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Fr.
die Vorarheiten

für das neue Strafrecht.
Die vom Reichsjuſtizamt im vergangenen Jahre

einberufene Kommiſſton zur Vorberatung eines neuen
Strafgeſetzbuches hat die Vorſchläge des Vorentwurfs
zum 3. Abſchnitt des beſondern Teils, der von den Ver
brechen und Vergehen gegen die Unverletzlichkeit
des Staatsoberhauptes handelt und künftig die
Aberſchrift „Majeſtätsbeleidigung“ tragen ſoll (58 115
bis 117) im weſentlichen gebilligt. Eine ſachliche Ande
rung liegt in der Streichung der Beſtimmung des Vor
entwurfs, wonach die Majeſtätsbeleidigung als Ehrver
letzung ſtrafbar bleibt, wenn die für die Majeſtätsbeleidi
gung geltende kurze Verjährungefriſt von 6 Monaten
abgelaufen iſt. Die Strafandrohung für Majeſtäts
beleidigung iſt dieſelbe geblieben wie im Vorentwurf mit
der Maßgabe, daß die Haft durch Einſchließung erſetzt
wurde. Die Vorſchrift über Tätlichkeiten gegen den
Kaiſer und andere Fürſtlichkeiren iſt ſachlich unverändert
übernommen worden. Die Strafdrohung iſt dagegen
geündert, neben Zuchthaus und Einſchließung iſt dem
früher mitgeteilten Beſchluß entſprechend Gefängnis vor

geſehen, ber mildernden Umſtänden wird, neben Einſchlie
ßung, auch Gefängnis angedroht. Die Höchſtdauer der
Zuchthausſtrafe iſt bei Tätlichkeiten gegen Mitglieder
eines bundesfürſtlichen Hauſes auf 10 Jahre feſtgeſetzt
worden.
In dem KAbſchnitt, Verbrechen und Vergehen

i die Ausübung ſtagtsbür-
ahlberech gter noch S g e kge tkellt.endg

m übrigen ſind auch hier grundſätzliche Veränderungen
gegenüber dem Vorentwurf nicht zu verzeichnen. Die
Wahlbeſtechung ſoll ſtrafbar ſein nicht nur wenn Vorteile
gewährt, verſprochen oder angeboten werden, ſondern auch
dann, wenn ſie lediglich angeboten oder gefordert werden.
Das Unternehmen der Verhin derung oder Ver
leitung der Wahlhandlung ſoll ſchlechthin ſtraf
bar ſein, die Störung dagegen in Ubereinſtimmung mit
dem Vorentwurf nur, wenn der Täter böswillig handelt.
Die Vorſchriften über die Wahlfälſchung, Wahlbeſtechung
und Wahlſtörung ſollen auf alle Wahlen zu geſetzgebenden
Verſammlungen und zu öffentlichen Körperſchaſten, ſowie
zu ſtaatlichen Behörden anwendbar ſein. Bei Wahl

fälſchung und Wahlbeſtechung ſoll das Gericht die Be
fugnis haben, dem Täter das aktive und paſſtve Wahl

echt in öffentlichen Angelegenheiten, ſowie die Ausübung
anderer politiſcher Rechte auf die Dauer von 5 Jahren
abzuſprechen.

Die Vorſchriften über Verbrechen und Vergehen gegen
ausländiſche Staaten ſind im weſentlichen veibehalten.
Bei Beratung des 6. Abſchnitts über den Widerſtand

gegen die Staatsgewalt haben ſich einige Ergän
zungen als notwendig erwieſen. Zunächſt iſt der Schutz

den 9 126 Abſ. den Vollſtreckungs, ſowie den zum
Forſte, Jagd oder Fiſchereiſchutz berufenen Beamten
gegen tärtliche Angriffe gewährt, auf die zum Feldſchutz
berufenen Beamten ausgedehnt worden. Einer eingehen
den Prüfung wurde die Frage unkerzogen, welcher Ein
fluß dem Jrrtum des Täters über die Rechtmäßigkeit der
Amtsausübung auf die Strafbarkeit einzuränmen iſt.

Die Kommiſſion hat ſich auf den in der Rechtſprechung
herrſchenden Standpunkt geſtellt, daß eine Handlung nur
dann als Widerſtand ſtrafbar iſt wenn der Beamte ſich
in rechtmäßiger Amtsausübung ſich beſindet, daß es
anderſeits aber unerheblich iſt, ob der Täter fälſchlich
annahm, der Beamte handle uneigennützig. Demgemäß
iſt die Rechtmäßigkeit zur obſektiven Bedingung der
Strafbarkeit gemacht worden.

Zur Erhöhung
der Mannſchaſtslöhnung.

Der Reichstag, beſonders die Freiſinnigen, hatten
ſchon vor der Finanzreform des Jahres 1909 eine Er
höhung der Mannſchaſtslöshne angeregt. Bei der un
günſtigen Lage der Reichsfinanzen war jedoch ſo wird
jetzt offiziös geſchrieben, die Erſüllung dieſer Wünſche

mit neuesten Marktnotjerungen.

cSèSMiitwoch den April i9l.
nicht durchführbar. Aber im Zſamm nhang mit der
Finanzreform des Jahres 1909 beabſichtigte die Reichs
regierung, eine Erhöhung der Mannſchaſtslöhnung durch
zuführen. Und zwar war geplant, im Anſchluß an
das Zuſtandekommen der Beſoldungsauf-
veſſerungen für Beamte und Offiziere die
Erhöhung im Heere und in der Marine eintreten zu

laſſen und die Koſten für Putzzeug und Reinigungs
material auf die Reiche kaſſe zu übernehmen.

Da der ganzen Finanzreform ein auf die nächſten
5 Jahre berechneter Bedarfsplan zu Grunde lag, ſo waren
die Beſoldungsaufbeſſerungen, zu denen die Erhöhung
der Mannſchaftslöhnung auch gehörte, insgeſamt mit

100 Millionen Mark jährlichen Mehrkoſten
begrenzt. Jm Reichstag wurden aber an dem Be
ſoldungsplan der Regierung ſolche Erhöhungen vor
genommen daß ſich ein Mehr gegen über dem Vor
anſchlag von 15 Millionen Mark ergab. Da
aber die Grenze von 100 Millionen Mehraufwendungen
unbedingt eingehalten werden ſollte, mußte auf die Er
höhung der Mannſchaftslöhnung verzichtet werden. Der
Reichstag ſtimmte dem zu, ſaßte aber die Reſolution, daß
die zurückgeſtellte Erhöhung der Löhnung in den Etat für
1910 eingeſtellt werden ſollte. Dieſem Beſchluß konnte
aber bisher mit Rückſicht auf die großen Abbürdungen,
die in den erſten Jahren nach der Finanzreform vor
genommen werden mußten, nicht Folge gegeben werden.
Deswegen hat die Reichsregierung die Erhöhung der
Mannſchaftsköhne nunmehr im Zuſammenhang mit
der neuen Wehrvorlage in Vorſchlag gebracht, für

Belaſtung hieraus ſich ergeben wird, kann man
aus den Berechnungen, die dem Finanzplan des Jahres
1909 zu Grunde lagen, annähernd zutreffend ſchätzen.
Die Koſten waren damals berechnet für das Heer auf
188 Millionen, für die Maxine auf 1,1 Millionen, zu
ſammen alſo rund 20 Millionen Mark. Dieſer Be
rechnung lag aber die für das Jahr 1912 angenommene
Etatsſtärke des Heeres und der Marine zugrunde

Die Wehrrorlagen werden nun den Mannſchaftsbeſtand
ſowohl der Armee wie auch der Marine bekanntlich nicht
unweſentlich erhöhen. Aus dieſem Grunde kann man
annehmen, daß die Aufbeſſerung der Mannſchaftslöhnung
in der kommenden Vorlage den Betrag von 20 Milli
onen überſteigen wird. Und trotzdem hat man
auf die Erbſchaftsſtener verzichtet!

Die Frage der Nichtinkorporierten.
Bekanntlich haben ſich im verfloſſenen Jahre die freien

Studentenſchaften in Leipzig und in Halle aufgelöſt.
Jn Halle geſchah dies infolge einer Verfügung des
Rektorats vom 29. Mat, in der der freien Studenten
ſchaft infolge eines Einſpruchs von 120 nichtinkorporier
ten Studenten gegen die S9 hund 2 der Satzungen der
freien Studentenſchaft das Recht der Vertretung im all
gemeinen Studentenausſchuß aberkannt wurde. Damit
war der Exiſtenz der Vereinigung der freien Studenten
der Boden enkzogen.

Der Stadentenausſchuß bildete ſich nun nur aus kor
porierten Studenten Da aber die Korporationen nur

ſämtlicher Studtereren umfaſſer, ſo kann man von
einer allgemeinen Vertretung der Studentenſchaft in
Halle ſchlechterdings nicht ſprechen. Aus dieſem Grunde
ſchloſſen ſich alle nichtinkorporierten Muſenſöhne Zu
einer Vereinigung zuſammen, die die Reform des
Studentenausſchuſſes bezweckte. Jhnen ſchwebte als
Ziel der inzwiſchen in Leipzig errichtete Studenten
ausſchuß vor. Zwar befriedigt dieſer, ſo ſchreibt man
Uns hierzu aus akademiſchen Kreiſen, in demokratiſcher
Hinſicht nicht vollkändig, immerhin aber bedeutet er
einen Scheitt vorwärts Er ſieht bei den Vertreter
wahlen das Proportionalwahlrecht vor. Der Ausſchuß
ſelbſt bildet zwei Unterausſchüſſe, je einen für die Korpo
rierten und die Nichtinkorporierten. Beſchlüſſe kommen
nur zuſtande, wenn beide Unterausſchüſſe zuſtimmen.
Die dem Ausſchuß vorbehaltenen Aufgaben ſind vor
läufig nicht allzu groß. Jmmerhin iſt wenigſtens ein
Anfang gemacht worden. Ein weiterer Ausbau wird
folgen.
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Die akademiſchen Behörden ſteſen nun zwar ſchon ſeit

einem halben Jahre mit den Studenten in Unterhand
lung, aber eine Einigung iſt noch nicht erzielt worden.
Jetzt hat man den Miniſter zur Entſcheidung angerufen.
Der Ausſchuß der freien Studenten von der Vertretung
der Studentenſchaft iſt dem akademiſchen Leben in hohem
Grade hinderlich geweſen.

Deshalb gebührt dem Landtagsabgeordneten Delius
Dank, daß er dieſe Materie in verbindlicher Form beim
Titel Univerſitäten während der Beſprechung des Kultus
etats behandelte.

Die Frage iſt inſofern von allgemeiner Bedeutung, als
ſie jederzeit auch bei anderen Univerſitäten aüfgeworfen
werden kann. Die Löſung der Nichtinkorporiertenfrage

bedeutet nicht etwa ein der freien
Studentenſchaft, denn den Nichtinkorporierten gehören
naturgemäß auch viele Studenten an, die von den Be
ſtrebungen der freien Studenten nichts wiſſen wollen.
Jm Jntereſſe unſerer akademiſchen Jugend wäre es frei
lich ſehr zu wünſchen, wenn die Beſtrebungen der freien
Studentenſchaft ſich wieder ungehindert entfalten könnten.
Die Bewegung wird ſich auch von überradikalen Ele
menten frei zu halten wiſſen, dafär bürgt ſchon der
geſunde Sinn unſerer Muſeßſöhne. Man ſollte deshalb

der freien Akademikerbewegung nicht mit dem Mißtrauen
begegnen, das ihr leider von gewiſſen Stellen entgegen

gebracht worden iſt.

Zwiſt im ßentrum.
Der Zentrumsabgeordnete Roeren verſendet eine
Erklärung, daß er ſeine Mandate zum Reichskag
und zum Landtag niederlege. Aus der Er
klärung geht hervor, daß er dies küe mit Rückſicht auf

die Meinungsverſchiedenheiten über den Charakter des
Zentrums.“

Soweit das „Wolffſche Telegraphenbureau“, das dieſe
auffallende Meldung am 30. März verbreiten durfte,
obgleich die Erklärung Roerens bereits vom Februar
datiert iſt Wir wiſſen nicht, bemerkt die „Freiſ.
Ztg.“, weshalb ſolange Stillſchweigen beobachtet wurde.
Die „Köln. Volkeztg.“ iſt ausführlicher als das Tele
graphenbureau“ ſie ſchreibt

Roeren hat dieſe Angelegenheit bereits am 14. Febr.
im Abgeordnetenhauſe gelegentlich einer Fraktions-
ſitzung des Zentrums zur Sprache gebracht. Die vom

Februar datierte Roerenſche Erklärung ſchließt wört
lich: „Die Auseinanderſetzungen, die a an die Defini
tion der Oſterdienstagskonferenz anknüpfte, haben er
geben, daß eine Verteidigung des von mir vertre-
kenen Grundſatzes ſelbſt den e elga Provokationen
gegenüber für mich in meiner Stellung als Mitglied
der Fraktion als ausgeſchloſſen gelten eDieſe Lage würde für m unerträglich ſein, ich müßte

ſie als unwürdig bezeichnen. Jch bin deshalb nicht mehr
in der Lage, mein Mandat länger beizubehalten, und
zwar weder das enige zum Abgeordnetenhauſe noch auch
in Konſequenz davon dasjenige zum Reichstage. Je
ſcheide nicht mit Bitterkeit, aber nicht ohne Wehmut aus
einer Fraktion, der ich nahezu dreißig Jahre
lang auch ſchon unter Windthorſt angehört und
mit Begeiſterung angehangen habe. Jch werde dasHaus, in welchem ich ſo viele Freundſchaft und ſo viele

Freunde gefunden habe, beim Verlaſſen nicht mit
teinen bewerfen. Solche Fragen müſſen ernſt

und ſachlich behandelt werden, und wenn das geſchieht,dann wird ſich die Erkenntnis ſchon Bahn hreen daß
der Grundſatz, die Tätigkeit des Zenkrums habe ſich im
Einklang mit der katholiſchen Weltanſchauung zu be
finden, wahrlich nicht als Hyperkatholizis-
mus oder Quertreiberei zu len v iſt, ſon
dern daß es der Hauptgrundſatz des alten v. Mallink
rodtWindthorſtſchen Zentrums iſt, dem auch der Reſt
meines Lebens gehören ſoll.“
Roeren zieht ſich aus Land und Reichstag zurück

als ein Opfer der Streitigkeiten zwiſchen der Kölner und
Berliner Richtung im Zentrum. Trotzdem wird Rveren
den Kampf nicht aufgeben. Er iſt ja nun von allen
Feſſeln frei und kann tun und laſſen was er will, ohne
durch Fraktionsbeſchlüſſe gehindert zu werben.

Uber die Perſönlichkeit Roerens nur einige
Worte. Er war einer der Hauptflührer des Zentrums
und iſt beſonders gelegentlich der Wiſtuba Affäre in den
Vordergrund gerückt, als Kolonialſtaatsſekretär Hern
burg am 3. Dezember 1906 die „Eiterbeule aufſtach“,
und Roeren ihm in dem Machtbewußtſein des einfluß



reichen Zentrums zurief, daß Dernburg einen Börſen
und Jobberjargon in den Reichstag einfhre, daß er nach
ſeiner ganzen Vergangenheit nicht imſtande ſei, ihn,
Roeren, bloß zuſtellen. Jener Zuſammenſtoß bildete den
Anlaß zu der Auflöſung des Reichstags. Ferner iſt
Abg. Roeren durch ſeinen Kampf gegen jede ſreiere Rich.
tung in der Kunſt bekannt geworden. Allerdings be
hauptete er, daß er nur die Schund und Schmutzliteratur
mit ſeinem Zorn verfolge. Aber für das Zentrum und
insbeſondere Herrn Roeren iſt jede Kunſt Schmutz und
Schund, die in Literatur, wie in Malerei und Plaſtik
eine freiere Richtung und Weltanſchauung vertritt.

Sowohl das Reichstags mandat, wie das Landtags
mandat des Abg. Roeren ſind ſicherer Zentrumsbeſitz
Jm Reichstagswahlkreis Merzig- Saarburg
iſt er bei der lehten Wahl im erſten Wahlgang gewählt
worden und zwar erhielt er 25 789 Stimmen ein
nationalliberaler Kandidat hatte 2629, ein Sozialdemo

krat 1112 Stimmen erhalten. Jm Landtagswahl-
kreiſe Trier iſt Abg. Roeren im Jahre 1908 mit
430 gegen 37 nationalliberale Stimmen gewählt
worden.

Frankreichs Protektorat
über Marokko

iſt nunmehr in aller Form rechtsgültig gemacht worden.
Der „Matin“ veröffentlicht folgendes Funkent legramm

aus Feg vom 30. März: Der Vertrag, durch welchen das
Protektorat Frankreichs errichtet wird, wurde am Sonn
abend nachmittag 127, Uhr unterzeichnet.

Urſprünglich ſollte ſchon am Sonntag dieſes Ereignis
in Fez mit Prunk und Poms gefeiert werden, aber man
hat ſich dann die Sache doch überlegt. Au Fez wird
dem „Matin“ unter dem 31. März durch Funkentele
gramm gemeldet, daß das Salutſchießen, der Fackelzug
und die öffentlichen Luſtbarkeiten, die zur Feier der Unter
zeichnung des Protektoratsvertrages geplant waren, noch
nicht ſtattgefunden haben. Man erwäge noch, ob dieſe
Kundgebungen angebracht ſeien, und dieſer Umſtand habe
auch die üblichen Beglückwünſchungen zu der Vertrags
unterzeichnung verzögert.
ſönliches Verdienſt des Geſandten Regnault, der die Be
denken Mulay Hafids geſchickt zerſtreut habe.

Nach amtlicher Mirteilung iſt der am 30. März in Fez
unterzeichnete Protektoriatsvertrag in großen Zügen
ähnlich gehalten, wie der Protektoriatsvertrag, der mit
den Bey von Tunis abgeſchloſſen worden iſt. Die Rechte

WSpanſens ſind in dem Vertrag gewährleiſte r.
Die Franzoſen werden natürlich nicht ſäumen, von

ihren Protektoriatsrechten alsbald den ausgiebigſten
Gebrauch zu machen. Zunächſt wird es noch manchen
harten Kampf mit den marokkaniſchen Stämmen geben,
die ſich der franzöſiſchen Herrſchaft nicht ſo ohne weiteres
fügen werden. So wird aus Fez vom Sonnabend ge
meldet Der Stamm der Aitlouſſa hat Sefru angegriffen,
das von ſcherifiſchen Truppen unter dem Befehl des
Hauptmann Dibry verteidigt wird. General Moinier
hat 1500 Mann zu ſeiner Unterſtützung abgeſandt.
1200 Mann ſcherifiſcher Truppen, die von Sefru aus
gerückt waren, haben am 30. März einen Angriff der
Beni Narſin zurückgeſchlagen und ihnen anſehnliche Ver
luſte zugefügt. Die ſcherifiſchen Truppen hatten ungefähr
40.Perletzte und mehrere Tote.
Uber die franzöſiſch ſpaniſchen Marokko

ver handlungen wird aus Madrid gemeldet, daß
Frankreich nunmehr auf die Abtretung von Cabo del
aguag an der Mündung des Muluj verzichte, den
Spaniern die ſüdliche Zone des Küſtengebietes ſüdlich
vom Drafluſſe überlaſſe, jedoch im Norden nach wie vor
das Gebiet am Urgaſluſſe beanſpruche.

Der ſpaniſche Miniſterrat erörterte an Sonnabend
die Frage, ob General Weyler nach Malilla entſandt
werden ſolle, um den Oberbefehl Uber die Truppen im
Rifgebiet zu übernehmen. Es heißt, daß in dieſer An
gelegenheit in der Regierung eine Meinungsverſchieden
heit beſtehe, und daß insbeſondere Canalejas ſich gegen
die Entſendung Weylers nach Melillg ausgeſprochen
habe.

Zur Bergarbeiterbewegung.
Das Ende des engliſchen Bergarbeiter-ſtreiks. Nach den bis Sonnabend nachmittag 83 Uhr

vorliegenden Berichten haben 15000 von 20000 Berg
arbeitern ihre Stimme für die Wiederaufnahme der Ar
beit abgegeben Die Zechenbeſitzer und Bergleute von
Süd Derbyſhire haben in einer am Sonnabend abgehaltenen enteent beſchloſſen, unverzüglich ein gemeinſames

Diſtriktsamt auf Grund des Mindeſtlohngeſetzes zu vil
den. Ein Vertreter der Zechenbeſißer erklärte, die Ar
beitgeber würden die Beſtimmungen des neuen Geſehes
loyal erfüllen. Weitere Kohlengruben in Warwick
ſhire haben Sonnabend früh den Betrieb wieder eröff-
net. Eine allgemeine Wiederaufnahme der Arbeit wurde
für Montag erwartet. Eine bei
Glasgow beſchloß mit großer Majorität, den Bergleu-
ten zu empfehlen, für die Wiederaufnahme der Arbeit zu
ſtimmen. Telegramme aus den Bergwerksgebieten be

agen, daß die Arbeit am Montag in weiteren Kohlen
gruben wieder aufgenommen worden iſt.

Zur amerikaniſchen Bergarbeiterbewe-
gung wird gemeldet, daß die angekündigte Konferenz

er raſche Erfolg ſei ein per

Bergarbeiterkonferenz in

wiſchen den Beſitzern der Anthrazitkohlengruben und den
ergarbeitern am 10. April ſtattfinden wird. Vier-

hunderttauſend Bergleute in den Anthrazit- und Weich
kohlengruben ſtellen Montag um Mitternacht die Arbeit
ein. Sowohl die Grubenbeſiher wie die Arbeiterführer
bemühen ſich, die Dauer der Arbeitseinſtellung ſo kurz
wie möglich zu machen. Am 10. April findet in Rewyork
eine Konferenz zur Beilegung des Streiks der 170 000
Bergleute der Anthrazitgruben in Pennſylvanien ſtatt.
Für die Weichkohlenreviere wurde kürzlich ein Abkommen
über eine mäßige Lohnerhöhung erzielt, doch wird es erſt
durch eine Abſtimmung des Verbandes ratifiziert werden,
die in 14 Tagen ſtattfindet.

Politische Abersicht,
Gegen ein deutſchfeindliches ruſſiſches Hetzblatt richtet

ſich folgendes ſcharfes Dementi der „Nordd. All-
gemeinen Zeitung „Unter der Uberſchrift „DieKaiſerreiſe“ bringt die „NowojeWremjag“ einen Leit
grtikel, worin u. a. ausgeführt wird, daß die ruſſiſche
Vermittlungsgktion an Berlin ſcheitere,da der Widerſtand der Türkei für Deutſchland e
Dieſe Bemerkung verdient tiefer gehängt zu werden. Wer
einigermaßen die diplomatiſchen Vorgänge der letzten Zeit
verfolgt hat, dem muß das Unſinnige ſolcher Behauptun-
gen in die Augen ſpringen. Die „Nowoje Wremjg weiß
auch ſelbſt, daß ſie. Unſinn behauptet. Für ſie handelt es
ſich aber um gewohnheits mäßige Brunnen-
vergiftung gegen die deutſche Politik, und dazu iſt
ihr jedes Mittel recht. Selten wurde das Kangzlerblatt
ſo grob. Aber die „Nowoje Wremja“ hat's auch nicht
beſſer verdient.

Jutkrigen gegen den Dreibund werden von der Nord
deutſchen Allg. Ztg.“ offiziös zurückgewieſen. Jn
ſeiner Sonntagsnummer ſchreibt das Blatt: Gewiſſe
Widerſacher des Dreibundes haben, wie vorauszuſehen
war, ſich die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, den Ver
ſuch zu einer Ausnutzung der Monarchenbegegnung in
Venedig für ihre Zwecke zu machen. Um ihre Ausbeutung
in dieſem Sinne vorzubereiten, wurde vor derguſammen
kunft e mit dem König von Jtalien angekündigt,
daß ſich im Anſchluß daran bedeutſame Geſchehniſſe von
großem Einfluß auf die weitere Entwicklung der itali
eniſch-türkiſchen Kriſis ereignen würden. Der zweite Teil
der Aktion ſetzte unmittelbar nach der Begegnung ein, in
dem von den Urhebern der Ankündigungen von einer
Enttäuſchung der italieniſchen Preſſe gefabelt wurde, weil
die von ihr an die Venediger Zuſammenkunft angeblich ge
knüpfte Hoffnung eines baldigen Friedensſchluſſes nicht
eingetreten n Das Spiel war zu durchſichtig, als daß
es von Wirkung hätte ſein können. Nun hat der „Popolo
Romano“ dem Treiben ein raſches Ende bereitet. Er
ren feſt, daß von einer Enttäuſchung in der italieniſchen
e keine Rede ſein könne. Dieſe Preſſe habe ſo wenig

wie das italieniſche Volk Grund gehabt, auf Wunder zu
hoffen. Die betreffenden ausländiſchen Zeitungen hätten
offenbar jene angeblichen Hoffnungen nur erfunden, um
daraus eine Enttäuſchung herleiten zu können. Jn Jta-

lien begreife man die ſchwierige und delikate Stellung,S t Be e r e aheneutralität den Großmächten auferlege. Jtalien
ſei den Mächten dankbar t die Vermittlungsaktion und
wünſche nur, daß die Türkei bald auf die Vorſchläge Jta-
liens antworte. Was die Friedensvermittlung anlangt,

ſcheint ſich nach Zeitungsmeldungen, die unwider
ſprochen geblieben ſind, eine Parallelaktion der fünfGroß
mächte in Konſtantinopel nach Art des von ihnen in Rom
unternommenen Schrittes anzubahnen, wenn auch amtlich
in dieſem Sinne bisher nichts geſchehen ſein dürfte. Es
würde ſich alſo darum handeln, ob die fünf Mächte es
ür angemeſſen halten, wie Jtalien auch die Türkei in
reundlicher, aber amtlicher Form über ihre Friedens
edingungen zu befragen
Vom italieniſch-türkiſchen Kriegsſchauplatze wird be

richtet: Die „Agenzig Stefani“ meldet aus Tobruk
vom 31. März Heute früh rückte der Feind in drei Kolon
nen von zuſammen etwa 3000 Mann gegen im Bau be
de Befeſtigungen vor, wurde jedoch durch das Feuer
er I49. Battkerie ohne Verluſte für die Jtaliener zum

Rückzug gezwungen. Gleichzeitig wird ausBenghaſi
gemeldet Eine Eskadron eingeborener Kamelreiker, die
auf italieniſcher Seite kämpften, wurde auf einer Erkun
dung im Norden der Oaſe Suni Osman von Beduinen
aus dem Hinkerhalt angegriffen. Nach heftigem Kampfe
wurden die Beduinen unter Verluſten in die Flucht ge
ſchlagen. Einer der Kamelreiter wurde gelkötet, ein

zweiter verwundet.
Sſterreich-Ungarn. Am Sonnabend fand zwiſchen den

Vertretern der Regierung und der Stagtseiſen-bahn geſellſchaft eine Beſprechung im Hinblick auf
die geplante Berſtagtlichüng der Liniendieſer Geſellſchaft ſtatt, wobei volle Einigung über die noch
ſtrittigen Punkte erzielt wurde Die ungariſche
Kriſis. Jn dem Amtsblatt iſt am Sonntag ein König
liches Handſchreiben an den Miniſterpräſidenten Grafen
Khuen Hedervary veröffentlicht worden, in dem der König
e tieſes Bedalern ausdrückt über die Meinungsverſchiee
enheit zwiſchen ihm und dem Kabinett über ſeine geſetz

lich gewährleiſteten Herrſcherrechte, die die e
Kabinetts herbeigeführt habe. Jn dem Handſchreiben

wird darauf hingewieſen, daß der König e der Wieder
e der Verfaſſung ſtets über die verfaſſungs
mäßige Ordnung gewacht habe. Nichts läge dem unga
riſchen König ferner, als das Rekrutenbewilligungsrecht
der Nation einzuſchränken, andererſeits m h e der Kö
nig jedoch auch an ſeinen Herrſcherrechten
fethal ten e Grund deren er in gußeror-
dentlichen len die Reſerviſten und Eraßreſerviſten einberufen könne. Das Handrelber ſchließt. So wie es mein entſchiedener Wille iſt,

die verfaſſungsmäßigen Rechte der Nation unverſehrt zuerhakten, n ich init gleicher Entſchloſſenheit meine kon
ſtitutionellen Herrſcherrechte unverletzt bewahren, und ich
vermag meinen e e e nur dann nachzukom
men, wenn ich dieſen meinen e ahnte gleichmäßig
erfüllen kann. Der König fordert ſchließlich die Nation
auſ, ihm dieſe ſeine Aufgabe zu erleichtern, damit er ihr
in einer mit ſeinem Gewiſſen zu vereinbarenden Weiſe
erecht werden könne und hierdurch die Fortſetzung der
onſtitutionellen Arbeit geſichert werde. Kaiſer

Franz Joſef hat, wie die Blätter berichten, in der
dem ungariſchen iniſterpräſidenten Grafen Khuen
Hedervary am Freitag gewährten Audienz die Außerung
getan: „Wenn die Reſolutionsfrage nicht e wird
ſo bleibt mir Sie kennen ja die Verhältniſſe nichts

F.

anderes übrig, als Hier habe der Monarch eine
Handbewegung gemacht, die eine Folgerung geſtattete auf
den Ernſt ſeiner perſönlichen Entſchließungen. Offi
ziös wird verſucht, mit allerhand Redensarten die Bedeu
tung dieſer Außerungen des Monarchen abzuſchwächen.
n ungariſchen Abgeordnetenhauſeſtellte ſich am Montag das neuernannte Kabinett Khuen-
Hedervary vor und wurde von der Regierungspartei be
geiſtert begrüßt. Miniſterpräſident Graf Khuen-
Hedervary erklärte: Es war unſere Pflicht, die Ge
wiſſensruhe des Königs herzuſtellen und unabſehbareVer
wirrungen zu beſeitigen. Die Regierung will daher ihre
Rechtsauffaſſung betreffend die Reſolution über die Ein
berufung der Reſerviſten nicht geltend machen. Wir haben
neuerdings die Regierung übernommen, um uns das
Wohlwollen des Monarchen zu ſichern, und die Arbeit
fortzuſetzen, die wir im Intereſſe der Nation übernommen
haben. Auf dieſer Grundlage en ich um dasVertrau
en des Abgeordnetenhauſes. (Lebhafter Beifall und ſtür
miſche Ruſe: Es lebe der Königl Graf Julius
Andraſſy billigte das Vorgehen des Grafen Khuen
vollkommen. n
men der klerikalen Volkspartei, er beuge ſich vor den Ar
gumenten, die das königliche Handſchreiben enthalten.
Die Debatte wurde auf Dienstag vertagt.

Jtalien. Der König hat dem Prinzen e Wil
helm von Preußen den Annunziatenorden verliehen.
Die Deputiertenkam mer hat ſich auf den 80April
vertagt, nachdem der Kammerpräſident und der Miniſter
präſident in ehrender Weiſe der im Feld ſtehenden Trup
pen gedacht hatten.

Frankreich. Das Parlament iſt bis zum 21. Mai
vertagt worden SRußland. Die Reichsdum a beendete am Sonn
abend die Generaldebatte über den Ausgabeetat des Mi
niſteriums des Jnnern und nahm den Etat, der mit
99261 109 Rubel balanziert, gemäß dem Vorſchlag der
Budgetkommiſſion unverändert an. Die Oktobriſten
brachten eine Jnterpellation ein, betreffend den durch den
Poſtzenſor verbotenen Bezug ausländiſcher Zeitungen

wie „Vorwärts“, „Humanité“, ſowie der von Burzew in
Paris her ausgegebenen Zukunft für die Dumabibliothel
Die Interpellation wurde einer Kommiſſion zur Bera
tung überwieſen Die Nationaliſten brachten einen Jni
tiativantrag ein, für die Nordpolexpedition des Kapitäns
Sſedow 50 000 Rubel anzuweiſen. Das Kaller
paar iſt am Sonntag in Livadig eingetroffen. Die
„Neue in Preſſe“ meldet aus Lemberg: Ein Konſor
tium ruſſiſcher Kapitaliſten in Moskau erhielt die Be
willigung zur Herſtellung einer 800Werſt langen Eiſen
bahnverbindung zwiſchen Moskan und der
Station Sarny, unweit der öſterreichiſchen Grenze
Durch dieſe Linie, deren Bau 48 000 000 Rubel koſten ſoll,
wird der Weg von Moskau zur öſterreichiſchen Grenze
um 300 Werſt abgekürzt.

Türkei. Der türkiſche Miniſterrat nahm, wie die
Blätter melden, eine Depeſche des türkiſchen Botſchafters
in Petersburg zur Kenntnis, in der die Einſtellung der
ruſſiſchen Konzentrationen mitgeteilt wird. Sodann er

örterte der Miniſterat den r e e
ie erteilten Zuſicherungenenugtunng überin der die G

drückt
Perſien. Da

haben in e en eine Moſchee bombardiert, in der ſich
eine Gruppe
n des Exſchahs

hina.
die Bomben bei ſich hatten, verhaftet worden. Sie woll
ten eine Brücke in der Nähe von Schankhaikwan in die
Luft ſprengen. Wie telegraphiſch aus Hankau gemeldet
wird, hat die Ruſſiſch-Aſiatiſche Bank der Regierung in
Wutſchang 12 Million Taels im Auftrage des Belgiſchen
Syndikats ausgezahlt. Der Pekinger Vertreter des Bel
giſchen Syndikats gibt an, daß China 5 Millionen be
willigt worden ſind. Die Oppoſition gegen Tangſchaoy
iſtein Nord Ching im Wachſen begriffen, weil der Glaube
vorherrſcht, die belgiſche Anleihe ſei hauptſächlich ein ruſſt-
ſches Unternehmen

Japan. Jn Koreg gründet die japaniſche Regie
rung eine Kolonialbank für Siedlungsintereſſen

und Urbarmachung gebirgiger ſumpfiger Ländereien,
Japaniſche Jngenieure berechnen, der Reisanbau auf die
en Ländereien werde jährlich etwa 830 Millionen Pud

Reis liefern. SNord und Südamerika- Die amerikaniſche Regierung
hat den Transport von Waffen und Munition ſür die
Truppen des Präſidenten Madero genehmigt. Mit Er
laubnis des Präſidenten Taft haben bereits drei Waffen

ſendungen die Grenze paſſiert. Dies wird nicht als eine
Verletzung der Neutralität angeſehen, da die Revolutio
näre nicht als kriegführende Partei anerkannt worden
ſind. Madero und ſeine Offiziöſen verſchicken, ſo
lange noch der Draht in ihrer Gewalt i Lügentele-
gramme. Danach ſoll ſich „ſaſt die ganze Republik im
Frieden befinden. Zapatiſtiſche Banditen ſeien ſtreng ge
züchtigt worden. Die Meldungen über einen kürzlichen
Kampf mit den Rebellen bei Chihnahug an unrichtig
Die Regierung werde den Feldzug gegen Chihuahuag un
verzüglich erneuern. Die Regierung iſt ſtark und werde
von der r unterſtützt So viel Worteviel Flunkerei. Die Präſidentſchaft swah-
en in Ekuador ſind durchaus ruhig verlaufen. Ge

wählt wurde General Plaza.

Deutschlanch.
Berlin, 2. April. Der Kaiſer hörte Montag

vormittag im Achilleion die Vorträge des Chefs des
Militärkabinetts Frhrn. v. Lyncker, des Chefs es
Militärkabinetts v. Müller und des Chefs des Zivile
kabinetts v. Valentini

Der Kanzler) wird ſeine Reiſe nach Korf
dem „Tag“ zufolge, wahrſcheinlich am Mittwoch an treten.
Seine urſprüngliche Abſicht, ſchon am Montag nach
Brindiſi abzureiſen, hat er mit Rückſicht auf dringende
Geſchäfte“, aufgeben müſſen. Man dürfte wohl in der
Annahme nicht ſehl gehen, daß die Reiſe des Frhrn. von
Hertling nach Berlin hiermit im Zuſammenhang ſteht

Der Miniſterpräſident Freiherr von
Hertling) hat ſich Sonntag abends in Dienſtgeſchäften
nach Berlin begeben, begleitet vom bayeriſchen Finanz
miniſter

Aladar Zichy erklärte im Na

h ter befand, wie man annimmt, An
Auf der Bahnſtation Tſintſchon ſind 15 Leute



Das preußiſche Staatsminiſterium)
iſt am Montag zu einer Sitzung zuſammengetreten.

(er preußiſche Juſtizminiſter Dr.
Beſeler) hat am 1. April ſein 50jähriges
Dienſtjubiläum gefeiert. Er iſt ſeit dem 20. No
vember 1905 preußiſcher Juſtizminiſter; einen Monat
ſpäter wurde er auf Lebenszeit in das preußiſche Herren
haus berufen und zum Kronſyndikus beſtellt. Vorher
war er Präſident des Oberlandesgerichts in Kiel und
des Oberlandesgerichts in Breslau geweſen.

Der ſchwediſche Geſandte in Berlin
v. Trolle) iſt von ſeinem Poſten abberufen und durch
den früheren Miniſter des Außern Grefen Taube erſetzt
worden.

(Die Oſtmarkenzulage) iſt entgegen anderen
Nachrichten zum I. April nicht ausgezahlt worden.
Das Notetatgeſetz ſetzt, wie berichtet wird, nur die Poſten
des allgemeinen Reichshaushaltsplanes in Kraft, die
bereits genehmigt ſind oder überhaupt noch nicht beraten
werden konnten. Da an der Oſtmarkenzulage nicht nur
Beamte der Reichspoſtoerwaltung, ſondern auch einige
andere Reichsreſſorts beteiligt ſind. auf die Poſt ent
fallen etwa 85 Proz. ſo iſt, wie betont wird, die Reichs
poſtverwaltung allein vor der Hand nicht in der Lage,
irgendwelche Schritte zur weiteren Klärung der Zukunft
zu unternehmen. Es wird vielmehr Sache des Reichs
fchatzamtes als Zentralſtelle für Geldangelegenheiten
ſein, die verſchiedenen Reſſorts zu gemeinſamen Maß
nahmen zuſammenzurufen. Wie die „Danz. Ztg.“
mitteilt, iſt in Dirſchau die Oſtmarkenzulage nicht zur
Auszahlung gekommen.

(Fräulein Dr. Gertrud Bäumer) ſprach in
dem letzten der vom Arbeitsausſchuß der Frauen der
fortſchrittlichen Volkspartei in Berlin veranſtalteten
Vorträge über die Forderungen der Frauen an den
Reichstag. Die wirtſchaftlicher Forderungen der berufs
tätigen Frauen, die rein politiſchen Forderungen und die
ſozialpolitiſchen Wünſche derſelben ſind von dem vorigen
Reichstage, ſo führte die Rednerin aus, nur ſehr unge
nügend befriedigt worden. Das Vereinesgeſetz bleibt das
Hauptergebnis. Wenn nun die Frauen auch von dem
jetzigen Reichstag mehr erwarten und durch Eingaben
von Berufsorganiſationen und Frauenverbänden ihre
Wünſche immer wieder vorbringen müſſen, ſo können ſie
doch ihre Jntereſſen erſt dann wirkſam vertreten, wenn
ſie ſelbſt das Stimmrecht erhalten. Hierfür einzutreten

müſſe Sache einer jeden Frau ſein, auch der gutſituierten
Hausfrau, die für ſich ſelbſt keine Forderungen ſtelle.

Gerade ſie müſſe durch die politiſche Erziehung dahin
be erden, ſich für ihre letdende Geſchlechtsgenoſſin,

Arbeiterin, mit eir en Jedenfalls können denSmus den Frauen ihr Recht auf polſtiſche Gleich
ſtellung nicht vorenthalten, und ſchon das nächſte fort

ſchrittliche Parteiprogramm werde wahrſcheinlich einen
Schritt vorwärts auf dieſem Wege bedeuten.

Gerſagte Beſtätigung)

ſozialdemokratiſche Stadtv. Hoffmann in die Schul
deputation gewählt worden. Die Regierung hat aber
die Beſtätigung der Wahl mit der Begründung verſagt,
daß nach einem miniſteriellen Erlaß Sozialdemokraten in
ſtädtiſchen Schulverwaltungen nicht tärig ſein ſollen. Jn
der nächſten Sitzung ſoll eine Neuwahl erfolgen. Die
Sozialdemokraten kündigten bereits an, daß ſie an der
Kindidatur Hoffmanns eſthalten.

(Mit einem Zeugniszwangsverfahren)
iſt dem verantwortlichen Redaktenr der ſozialdemokra
tiſche Breslauer „Volkswacht“ gedroht worden. Das
Blatt hatte ein Schreiben der Militärbehörde an
Reſerve offiziere abgedruckt, die ſich an der offi
ziellen Kaiſer Geburtstagsfeter in Breslau nicht

beteiligt hatten und gefragt wurden, an welchem Feſteſſen
ſie teilgenommen hätten Jn einem Ver ahren wider
Unbekannt wurde der Redakteur gefragt, woher er das
Schriftſtück erhalten habe. Als er die Ausſage verwei
gerte, wurde ihm ein Jeugniszwangsverfahren angedroht.

Droving und Amgegend.
Halle, 2. April. Jn der Stadtverordnetenver

ſammlung wurde geſtern abend mitgeteilt, daß der hieſige

Luftſchifferverein zuſammen mit zwei anderen
auswärtigen Sektionen in Halle eine Fliegerſchule
errichten wird, nachdem Gönner 5000 Mk. dazu gegeben
haben 100000 Mk. wollen die Vereine noch aufbringen.

Von den Stadt
verordneten in Elberfeld war kürzlich einſtimmig der

Die Stadtverordneten beſchloſſen, das Unternehmen da
durch zu fördern, daß ſie den Gaspreis bei Ballonfüllun
gen um 3 Pfg. pro Kubikmeter herabſetzen.

F Halle, I. April. Auf eine 25 jährige Tätigkeit im
Dienſte der Handels kammer konnte am heutigen Tage der

Bureauvorſteher Georg Voigt aus Merſe
burg gebürtig zurückblicken. Das Präſidium der
Handelskammer in ſeiner Geſamtheit überbrachte ihm

durch den Präſidenten, Herrn Geheimen Kommerzienrat
Steckner, ſeine Glückwünſche an ſeinem feſtlich ge
ſchmückten Arbeitsplatze und überreichte ihm neben der
Ehrenurkunde der Handels kammer für 25 jährige treue
Dienſte ein namhaftes Geldgeſchenk. Durch den Mund
des Herrn Syndikus Dr. Pfahl gratulierten die ge
ſamten Beamten und Angeſtellten der Kammer und über
reichten eine wertvolle Kunſtmappe. Ferner ſprachen
ihre Glückwünſche aus der Stenographenverein Stolze
Schrey von 1858, dem der Jubilar gleichfalls 25 Jahre
angehört, durch ſeinen Vorſtand unter Uberreichung

eines ſchönen Buchwerkes und der Stenographenverband
Stolze Schrey verlieh dem Jubilar die KreßlerMedaille,
die durch Herrn Röſen, dem Vorſitzenden der Vereinigung
Halle der Stenographenvereine Stolze Schrey, überreicht
wurde. Daneben trafen zahlreiche andere Glückwünſche
aus Familien, Verwandtsſchafts und Freundeskreiſen
ein. Eine gemeinſchaftliche Tafel beim Syndikus der
Handelskamm er vereinte die Beamten im Anſchluß hieran.

Bitterfeld, 2. Arpril. Wir meldeten kürzlich,
daß in Camburg ein Schüler von 1,80 Meter
Größe eingeſegnet worden ſei. Von hier iſt nun zu
melden, daß ein Unterſekundaner der hieſigen Oberreal
ſchule, der am Palmſonntag in ſeinem Heimatorte
Gräfenhainichen eingeſegnet wurde, eine Größe von

88 Meter aufweiſt.
F. Torgau, 2. April. Die hieſige Eiſenbahn

brücke über die Elbe, die im Jahre 1872 gebaut
wurde, hat eine für die Gewichte der jetzigen Betriebsmittel
zu ſchwache Konſtruktion. Urſprünglich war eine Ver
ſtärkung der Eiſen konſtruktionen geplant, es hat ſich aber
herausgeſtellt, daß ſich das nicht lohnt, und ſo iſt ein
vollſtändiger Neubau der Brücke mit Ausnahme der
Pfeiler beſchloſſen worden, der jetzt in Angriff genommen
worden iſt. Die neue Bücke wird bedeutend ſtärkere
Lager und Eiſenkonſtruktionen erhalten und außerdem
um 20em verbreitert werden, da auch die Zwiſchenräume
zwiſchen den beiden Geleiſen nicht mehr genügen. Die
Bau koſten ſind mit 400000 Mark ſchon vom
Landtag bewilligt. Der Neubau muß bis 15. Auguſt,
auf alle Fälle aber bis zu den Kaiſermanövern fertig ge
ſtellt ſein. Aber die Elbe wird der Neubau ohne Zuhilfe

zu ſtören, und zwar wird die neue Brücke auf der alten
aufgebaut werden. Während der Bauzeit wird der Ver
kehr auf der ganzen Strecke Torgau Zſchackau ein
gleiſig ſein.

Deſſau, 1. April. Der Leiter des höheren Schul
weſens in Anhalt, Schulrat Profeſſor Dr. Balkin in

Deſſau, iſt auf ſein Anſuchen ur ter Verleihung des Titels
„Geheimer Schulrat“ in den Ruheſtand verſetzt worden
An ſeine Stelle tritt Gymnaſtaldirektor Dr. Rammelt
in Wittenberg, der zum Schulrat und ſtimmführenden
Mitgliede der Herzog lichen Regterung, Abteilung für das
Schulweſen, ernannt worden iſt. Mit dem heutigen
Tage ſind für das Herzogtum Anhalt in Deſſau und in
Bernburg ſtaatliche Eichäm ter errichtet worden.

f. Marienborn, I April. Geſtern nachmittag
gegen 3 Uhr kam der Schmiedemeiſter Buſſe aus Bels
dorf auf Schacht Belsdorf der elektriſchen Stark-
ſtrom leitung zu nahe er war ſofort tot.

Jena, 2. April. Aus gekänktem Ehr
gefühl infolge ſtren er Ermahnunge t durch den Vater
erhängte ſich der hier in den Ferien weilende 16
jährige Schüler Paul Dreßler vom Landerziehungs
heim Haubinda.

F Gotha, 2. April. Der gothaiſche Landtag
nahm am Morta die Vorlage über Erhebung von
Chauſeegeldern von einheimiſchen und ausländiſchen
Automobilen an.

Schleiz, April. In Kirſchkaun bei Schleiz ſind
heute früh die Gut gehbfte der Gutsbeſitzer Weithas,
Lehnhus und Lautenſchläger totalniedergebrannt.
Die Entſtehungsurſache iſt zurzeit noch unbekannt. Von
den Erntevorräten, den landwirtſchaſtlichen Maſchinen
uſw. konnte wenig gerettet werden. Die Abgebrannten
ſind jedoch verſichert.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Beleidigung des Miniſters von

Dallwitz in einem Artikel der Danziger ſozialdemo
kratiſchen Volkswacht“ „Verewigung des Dreiklaſſen
wahlunrechts“ verurteilte die Strafkammer in Danzig
den Redakteur des Blattes Schroeder zu s Monaten
Gefängnis.

Wegen Landfriedensbruchs am Reichs
tagsſtichwahltage fand gegen 13 Angeklagte vor
der Strafkammer Saarbrücken eine Verhandlung ſtatt.
Die Angeklagten hatten in Völklingen die Teilnehmer
eines von den Nationalliberalen veranſtalteten Fackel
zuges und die einſchreitende Schutzmannſchaft mit
Steinen und Biergläſern beworfen. Das Urteil kautete
gegen 5 Angeklagte auf Gefängnisſtrafe von 7 Monaten
bis zu einem Jahr, 4 Angeklagte erhielten geringere
Strafen, 4 wurden freigeſprochen.

Literatur, Runst uncl Glissenschaft.
Die Frankfurter Univerſität. Eine neue

Vorlage des Magiſtrats der Stadt Frankfurt g. M.
über die Grrichtung der Frankfurter Univerſttät iſt ſo
eben veröffentlicht worden. Der Magiſtrat ſtellt bei der
Stadtverordnetenverſammlung den Antrag, ihn zu er
mächtigen, den Vertrag unter Zuſtimmung zu etwa
nötig werdenden Abänderungen abzuſchließen, ſobald
der veranſchlagte Betrag durch Zuwendungen ſicher
geſtellt iſt. Die Vorlage ſieht, wie bisher ſchon geplant,
fünf Fakultäten vor: eine rechtswiſſenſchaſtliche,
mediziniſche, philoſophiſche naturwiſſenſchaftliche, ſowie
eine ſozial- und wirtſchaftswiſſenſchaftliche. Die Ver
waltung führt der große Rat und das Kuratorium Die
Univerſität gilt als eine Veranſtaltung des preußiſchen
Staates im Sinne des Allgemeinen preußiſchen Land
rechts. Die Beſetzung der Lehrſtühle erfolgt in derſelben
Weiſe wie bei den anderen Univerſitäten, nur iſt dem
Kuratorium eine gutachtliche Außerung zu dem Vor
ſchlagsrecht der Fakultät eingeräumt.

Vermischtes.
(Todeines franzöſiſchen Offizierfliegers.)

Der Flieger Hauptmann Joſt, der, wie gemeldet, auf
dem Flugplatz in Etampes am 19. Februar d. J. aus
vierzig Meter Höhe herabſtürzte und ſchwere Ver
letzungen erlitt, iſt im Krankenhauſe geſtorben.
Der Aviatiker Leutnant Lesne iſt, wie aus Pau (Süd
frankreich) gemeldet wird, bei einem Probefluge ſchwer
verunglückt. Bei der Landung ſtieß der Apparat zu
heftig auf den Erdboden auf, und Leutnant Lesne
wurde hinausgeſchleudert. Außer einem Beinbruch hat
z Aviatiker auch ſchwere innere Verletzungen davon
getragen.

(Mord und Selbſtmord in der Altmark.)
Eine Bluttat hat ſich in der Ortſchaft Deſſau bei
e wert im Kreiſe Oſterburg zugetragen. Der

andwirt Ludwig Schulz hat, als ſeine Stieftochter inſein Schlaſzimmer trat, ſie mit einem Revolver getötet

und dann Selbſtmord verübt. Die Gründe der Tat ſind
in Streitigkeiten zu ſuchen, die Schulz mit ſeiner Stief-

tochter wegen er r n SBexrbaftung eines Raubmörders.) Dern eſcheidt, deſſen ausgeraubte Leiche, wie verichtet, vor
einigen Tagen bei Mettmann geſunden wurde, iſt, wie
man aus Solingen meldet, verhaftet worden. Der
Mörder iſt der etwa 80jährige Schmied Schopen
haus aus Cromenberg, der ſchon der Tat überführt iſt.

Als en den jüngſt verſtorbenenan re e rankenpfleger) cand. med.uſckſtein und zur Ergänzung des übrigen ſo ſehr in
Anſpruch genommenen Pflegeperſonals ſind dieſer Tage
drei Mitglieder der Genoſſenſchaft freiwilliger
Krankenpfleger im Kriege vom Roten Kreus,
vom Verband Berlin, 2 vom Verband Hamburg über
Marſeille-Tunis nach Gharian abgereiſt, wo ſie zu
ſammen mit Dr. Otten der deutſchen Hilfsexpedition vom
Roten Kreuz ſich anſchließen werden. Die letztere iſt mit
der Bekämpfung des großen Elends, das dort herrſcht,
und namentlich mit der gern für ſehr zahlreiche
Typhuskranke, in vollem Maße beſchäftigt.(Zugunfall in Baden.) Nach amtlicher Mel
dung aus Karlsruhe fuhr in Leopoldshöhe der Eil
güterzug Nr. 6007 in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag inſolge falſcher Weichenſtellung über das Gleis
ende in ein ſtumpfes Gleis. Infolge der nachdrängenden
Wagen ſchob ſich der Gepäckwagen auf die Lokgmokive,
wobei das ne eingedrückt wurde. Der Lokomo
tivführer Johann Riß aus Baden wurde gethte, der
Heiger Heinrich Leber aus Baden durch ausſtrö
menden Dampf ſchwer verwundet.

Verantwortliche Redaklion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Srste Beilag
Aus dem mecklenburgiſchen Wahlkreis

MalchinWaren
wird der h Ztg. geſchrieben: Bei der letzten Reichs
tagswahl iſt MalchinWaren den Konſervativen in der
Stichwahl dur den Fortſchrittler, Gutsbeſitzer Dr.
Vendorffea genommen worden, obwohl gerade dieſer
Kreis früher von führender liberaler Seite als die W
burg des Konſervatismus bezeichnet wurde. Der Wahl
kampf war von den Konſervativen faſt ausſchließlich
d den Fortſchrittler geführt worden. Das ging ſoweit,
daß konſervative Gutsbeſitzer, n wer Meere und
e Beamte den nach ihrer Meinung vonihnen a hängigenLeuten erklärten: Wählt lieber den
Sozialdemokraten als den Liberalen. Man wollte
dadurch eine Stichwahl zwiſchen Konſervativen und So
zialdemokraten herbeiführen. Jetzt iſt natürlich wieder
der Sozialdemokrat der „innere Feind'. Mit dieſem
Schlachtruf zieht aus Anlaß der Präſidentenwahl Herr
Harms zu Finkenthal, Großherzogl. Oberförſter gegen
Dr. Wendorff los.

Jn einer Verſammlung in dem Flecken Dorgun ſprach
er vor kurzem, links und rechts einen Gendarmen zur
Seite, die nach ſeinen eigenen Worten von ihm Jnſtruk
tionen hatten, nicht den leiſeſten Widerſpruch zu dulden.
Zu Beginn der le wurden alle Türen vern Harms erklärte: er habe bis dahin politiſch ge
ſchlafen, aber nun ſei er aufgewacht, als auch liberale
Abgeordnete e Bebel geſtimmt und Scheide
mann zum erſten Vizepräſidenten hätten. Dieſe
Abgeor neten, zu denen auch Dr. Wendorff gehöre, dürf
ten nicht wiedergewählt werden. Wer daher Dr.
Wendorff gewählt habe, ſolle es berenen
und aufſtehen. Der Redner erlaubte ſich auch, bei
der Gelegenheit die Lehrer zu tadeln, die vielfach in den
liberalen Vereinen des Kreiſes tätig ſind. Jch habe die
Lehrer eingeladen und hoffe, daß ſie alle erſchienen
ſind. Man hat mir allerdings geſagt, das hätte keinen
Zweck, denn die Lehrer ſeien heute alle mehr Revolu

Fionär als national. Jch glaube das aber nicht. Die
Lehrerſchaft hat inzwiſchen in einer ſtark beſuchten Ver
ſammlung Herrn Harms eine energiſche Antwort gegeben.

Aber die Offentlichkeit wird ſicher auch mit Intereſſe
erfahren, daß dieſer ſelbe Großherzogl. OberſörſterHarms

nlaß der Wahl eines

e ſtandsmitglied des
ozial e Wa

ſuchte ihre Stimmen in der
Kandidaten zu geben.

Deutschland.
Der kaiſerliche Gnadenfonds im elſaß

lothringiſchen Etat) Zu dem Um fall des Zentrums,
das in der Donnerstagſttzung der reichs ländiſchen Kammer

den geſtrichenen kaiſerlichen Gnadenfonds wiederherſtellte,

hlve Zu beſtimmen ver
Stichwahl dem konſervativen

Am den Lorbeer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.
59 Sortegung.) Nachdruck verboten.

Alſo dieſe Abſicht hatten Sie ſagte Wera, die er
ſchauernd und do rn aufs e ſeinem
Bericht gelanſcht. „Sie hatten dieſe Abſicht

„Ja, mein Fräulein“, erwiderte er bewegt. DoktorHohl iſt ein Ehrenmann, den ich höchachte; er ſollte nicht
länger für mich leiden, als meine eigene Sicherheit un
bedingt erfordert, und wenn es nicht anders möglich ge
weſen wäre, ſo hätte ich mich lieber ſelbſt geſtellt, als ihn
zum Opfer für mich angenommen!“

„O Herr rief Wera aufſpringend und ihm einen
Schritt näher tretend, „Sie ſind ſie wollte ſagen „ein
edler Mann“, dachte aber noch zur rechten Zeit daran,
daß er ja der Feind ihres Bruders ſei, und hielt über ſich
ſelbſt erſchrocken inne.

„Mein Vorſchlag iſt nun fuhr Doktor Möllenſcheidt
unentwegt fort, folgender Wir treffen uns um 1 Uhr
auf dem Boulevard du Midi, das heißt, Sie erwarten
mich mit Jhrer Begleiterin und zwei angeſehenen Per
ſonen, die Sie leicht ausfindig machen werden. Vor die
ſem gebe ich ein offenes Bekenntnis meiner Tat und über
reiche Jhnen ein ſchriftliches Protokoll derſelben, von mir
unterſchrieben und unterſiegelt. Nachdem ich den Herren
meine Legitimationspapiere vorgezeigt und meine Jden
tität nachgewieſen, unterſchreiben dieſe eine unter dem

Protokoll enthaltene Erklärung, daß Sie dasſelbe aus mei
er Hand empfangen und die Beſtätigung des Jnhalts
aus meinem Munde gehört haben. Genügt Jhnen das

Es iſt mehr, als ich bedarf ne Wera, unwillkürlich
die Hände faltend. „Aber Sie ſelbſt

„O, denken Sie nicht, daß ich im Zuchthaus Tüten
kleben vder Erbſen leſen will“, warf er in ſeiner halb
iro niſchen Manier ein. „Nein, Sie geben mir JhrEhren
wort, daß Sie mir keinen Hinterhalt legen und niemand
mich antaſtet, ſern ich mit Jhnen unterhandle, und
noch mehr, Sie laſſen ſich auch von den Herren dasEhren-
wort geben, ja, unterrichten dieſe beſſer vorher nicht von
der beſonderen Art des abzunehmenden Geſchäfts. Das
gänge Arangement muß ich Jhrer Klugheit und Diplo
mgtie ehe Auf jeden Fall müſſen Sie mir das
feſte Berſprechen geben, von meiner Selbſtbezichtigung
erſt nach drei Tagen von der Stunde der KUbermittelung
ab Gebrauch zu machen. Wollen Sie das

Mittwoch den 3. April

ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer Wochenſchau:
„Ermöglicht und erleichtert wurde die Verſtändigung
dadurch, daß die Mehrzahl der bürgerlichen Parteien es
doch nicht für angängig hielt, die Verantwortung für eine
Ablehnung zu übernehmen. Nur die Sozialdemokratie
blieb hartnäcktg; im übrigen aber war, wie eine Straß
burger Betrachtung der „Süddeutſchen Reichs korreſpon
denz“ hervorhebt, die Haltung der Parteien ſchwerlich
nur allein von ſachlichen Gründen beſtimmt. Die
„Nordd. Allg. Ztg. verſchweigt, daß das Zentrum nur
zum Teil für den Gnadenfonds geſtimmt hat. Aller
dings hat es ſein Stimmenverhältnis ſo eingerichtet, daß
der Gnadenfonds angenommen werden mußte. Ebenſo
iſt der Vorwurf der „Süddentſchen Reichskorreſp.“, daß
die Haltung der Parteien ſchwerlich nur von ſachlichen
Gründen beſtimmt geweſen ſei, lediglich auf das Zentrum
zu beziehen. Die Liberalen jedenfalls hatten von An
fang an eine feſte und klare Stellung eingenommen.

(Herr Dr. Hahn) nutzt ſeine free Zeit fern
von den Geſchäften des Reichstages ſo gut wie er
kann. Wie er ſie gelegentlich anwendet, darüber leſen
wir im führenden heſſiſchen Zentrumsblatt, dem „Mainzer
Journal“, folgende Notiz

„Jn einer Vertrauensmännerverſammlung des Bun
des der Landwirte des Kreiſes Ottweiler St. Wendel
Meiſenheim, der auch der frühere Abg. Hahn beiwohnte,
wurden eine Anzahl Vertrauensmänner, weil ſie bei der
Wahl nicht für den unterſtützten Zentrums kandidaten
eingetreten waren, aus dem Bunde auegeſchloſſen

Dr. Hahn hatte allen Grund, dieſe Straſexpedition nach
Ottweiler zu unternehmen, denn die Nationalliberalen
die den Wahfkreis vorher beſaßen, waren nur mit 700
Stimmen Min erheit dem vom Bunde der Landwirte
unterſtützten Zentrum unterlegen Vielleicht unter
nimmt Dr. Hahn weitere Strafexp ditioren demnächſt
auch nach Oſtelbien. Zahlreiche Wähler erinnern ſich
ſicherlich noch daß während des ganzen letzten Wahl
kampfes auf der Rechten mit gut geſpielter Entrüſtung
das Beſt hen eines ſchwarze blauen Blocks abgeleugnet
worden iſt. Dieſe Wähler werden dem Auftreten des
Herrn Dr. Hahn im Kreiſe Ottweiler gewiß viel Intereſſe
entgegenbringen Dr. Hahn als Racheengel zugunſten
des Zentrums das iſt für Oſtelbien eine neue Nuance
Aber die Rolle ſteht ihm nicht ſchlecht, die Rolle des Hahns

im Se un skorb h e(Der Ubergang des polniſchen Fidei-
kommiſſes Reiſen) an den preußiſchen Staat nach
dem Tode des Fürſten Sulkowekt bildete den Gegenſtand
einer Beratung polniſcher Duma und Reichsratsabge
ordneten in Petersburg. Die Abgeordneten faßten eine
Reſolution, worin es heißt, Graf Potocki habe die
Pflichten eines polniſchen Bürgers dadurch, daß er mit
der preußiſchen Regierung den Entſchädigungsvertrag
abgeſchloſſen, nicht verletzt. Graf Potockt legte, den

„Nach drei Tagen
„Sie brauchen dieſe Zeit, um nach Leipzig zu gelangen,

es iſt ein billiger Vorſchlag. Drei Tage ſind ein kurzer
en t mich, wenn ich mich der Verfolgung ent

e ehe e heben et WerWera bejahte lebhaft. „Sie haben recht. Jch nehme
alle Jhre Bedingungen dankbar an, Herr Doktor. Sie
dürfen ſich auf meine Ehre verlaſſen.“

„Jch verkraue Jhnen vollſtändig, gnädiges Fräulein,
ſollten Sie trotz alledem auf Verrat e ſo würden
Sie nur ſelber den Schaden tragen. Jch bin ein gerie
bener Patron und werde nicht eher zu Jhnen ſtoßen, bis
ich meiner Sache ſicher bin.“

„O, haben Sie keine Angſt, Herr Doktor, ich
„Jch weiß, Jhnen liegt mehr an meiner Erklärung

als an meiner Verhaftung.“ Er trat langſam der Tür
zu. „Alſo um 1 Uhr auf dem Boulevard du Midi dicht
an der Mündung des Paillon. Guten Morgen, mein

räulein.“ Doktor Möllenſcheidt ſchlug die Tür hinter
ich zu.e blickte ihm lange wie geiſtesabweſend nach, es

war ihr alles wie ein Traum, ſo ſchnell und plötzlich kam
es über ſie. Dann aber zuckte ein freudiger Strahl über
ihr Antlitz; Der Geliebte ſollte gerettet werden, gerettet
durch ſie! O, wie innig dankte ſie Gott für dieſe Gnade!
Doch, wo die beiden angeſehenen Männer hernehmen,
welche dem Akte als Zeugen beiwohnen ſollen Nun,
Tante Doris würde ſchon
n deren Aufſtehen erwarten; ſie horchte wiederholt an
ſo a ob die alte Dame noch kein Lebenszeichen von
ich gebe.

Gegen 10 Uhr erſchien ſie endlich, und überraſcht ver
nahm ſie die Neuigkeit ihrer jungen Gefährkin, einmal
d en in die Worte ausbrechend: „Alſo doch,
alſo doch!

„Und wiſſen Sie ein paar Herren, TanteDoris, welche
uns e und denen man ſoviel Diskretion zutrauen
dar

ante Doris dachte nach. „O doch, ein paar Kürgäſte,
Landsleute, den Freiherrn von Röder, der ſeit voriger
Woche ſchon hier iſt, und den Profeſſor Valentin aus
Leipzig, der ſich botaniſcher Studien halber ſchon den
ganzen Sommer hier aufhält. Hoffentlich ſind ſie zu
krefſen, ich will ſofort Boten zu ihnen ſenden.“

Das geſchah, und in ſern Spannung harkte
Werga der Antwort. Profeſſor Valentin folgte dem Bo
ten auf dem Fuße, Freiher von Röder dagegen war amTage vorher nach Mentone gefahren und kehrte erſt am

Abend zurück. Doch Profeſſor Valentin wußte Rat, nach
dem er kaum vernömmen, um was es ſich handelte. Er
erklärte, noch einen anderen Leipziger, den eben zur Kur

eſcheid wiſſen. Kaum konnte

1912.

„Poſ. N. N.“ zufolge, eine von ihm unterzeichnete Er
klärung vor, in der er ſich verpflichtet, ein Drittel der
Summe, welche er erhält 42 Mill. Mk. für öffentliche
Zwecke zu ſpenden. Der Reſt ſoll in Aktien der Poſener
„Bank Ziemski“ angelegt werden. Uber die Verwen
dung der vom Grafen geſpendeten Summe wird ein Aus
ſchuß eingehende Beſtimmungen feſtſetzen.

Volks wirtschaftliches.
Der wöchentliche Saatenſtandsbericht

der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
vom Sonnabend lautet: DieWitterungsverhältniſſe waren
auch in der letzten Woche für die Entwicklung der Winter
ſaaten und Futterpflanzen ſowie für den Fortgang der
Feldbeſtellung meiſt recht günſtig. Von vereinzelten
Ausnahmen abgeſehen, wo ſpät beſtellter Roggen aufleichteren Böden in letzter Zeit eine etwas gelbliche är
bung angenommen hat, zeigen dieWinterſaaten ein m ches
und kräftiges Ausſehen; vielfach wird der Stand für die
Jahreszeit ſogar als zu üppig bezeichnet. Früher als in
anderen Jahren hat diesmal das Wachstum der Futter-
pflanzen eingeſetzt. Leider ſind die Kleebeſtände ſehr ge
lichtet, da namentlich im Vorjahre geſäter Klee, ſoweit er
nicht ſchon im Herbſt, verloren war, umgepflügt werden
mußte. Die wenigen übriggebliebenen, meiſt alten Schlä
ge ſind nur dünn beſtanden, haben ſich aber bei vorteil
hafter Witterung etwas erhokt. Günſtigere Ausſichten
bietet Luzerne, die ſich beſſer gehalten hat und, ſoweit Be
richte vorliegen, einen guten Stand auſweiſt. Die Wie
ſen entwickeln ſich ſehr befriedigend, ſie ſetzen gut an, und
in manchen Gegenden iſt das Wachstum ſo weit gediehen,
daß das Vieh bereits ſeit einiger Zeit hinausgetrieben
werden kann. Die Beſtellung iſt durch Regenfälle in
letzter Zeit mehrfach aufgehalten worden, im ganzen iſt ſie
jedoch ſchon ziemlich weit vorgeſchritten, und in vielen Ge
bieten iſt die Ausſaat von Sommergetreide faſt beendet.

Zur geplanten Aufhebung der Liebes
gabe wird dem Hanſa-Bund von wohlinformierter Seite
geſchrieben: „Die beiden großen Syndikate, die im Schat
ten der Branntweinſteuergeſetzgebung meiſterlich es ver
henen haben, ſich eine Monopolſtellung zu erringen,
cheinen der neuen Vorlage wenig zu trauen. Denn ſie

er gegen die neue Vorlage, wenn auch auf ihre
Art. Faſt gleichzeitig haben nämlich ſowohl die Zentrale
für Spiritusverwertun g den Spirituspreis um
8 Mark für das Hektoliter, wie der Hefeverband den
H,eſepreis um 5 Mark für den Zentner er
höht: „So, nun wißt ihr, wer die re der Liebesgabe zu bezahlen hat und es wird euch nicht ſchwer wer
den, eure Reichstagsabgeordneten richtig zu inſtruieren!“
Wenn dieſer Plan nicht gar durchſichtig wäre, könnte
man ihn verteufelt ſchlau finden! ebenbei iſt es nicht
einmal ein ſchlechtes Anna das dabei gemacht wir

o etzt2 c e 2halten läßt, bringt er der Zentrale zirka 28 000 000 Mark
und dem Hefeverband zirka 3 Mill. Mark e
ſonders leiden unter dieſer Maßregel die an ſich ſchon
ſchwer belaſteten Klein d enen den van und dieBäcker.
Wie nötig gerade die Hefefabriken den Aufſchlag zu haben
cheinen, zeigt das Syndikat dadurch, daß es von den ge
orderten 5 Mark zunächſt 2 Mark für ſich behält. Die

e bekommen aus derPreiserhöhung ſomit nur
3 Mark und ſpäter mehr, wenn das Geld nämlich mittler
weile zu re Verwendung er hat.Hoffentlich zieht der Konſum die nötige Nutzanwendung

eingetroffenen Regierungsrat von Setters, der in dem
e Hauſe mit ihm logierte, mit zur Stelle bringen zu
wollen.

„Um ſo beſſer,“ nickte das Fräulein vergnügt. „Jhre
Namen ſind beide in Leipzig bekannt und angeſehen, ſo
wird das Schriftſtück um ſo wirkſamer ſein.“

Das Quartett verſammelte ſich zur re eit
en an der bezeichneten Stelle. Aber kein Doktor

öllenſcheidt war zu ſehen. Unmutig drehte die Tante
ihr bewegliches Köpfchen nach allen Seiten. „Sind Sie

räulein Sekal?“ fragte da mit einmal eine dünne
timme, die von unten kam, in franzöſiſcher Sprache.
Sie ſchaute hingb und erblickte einen e en

Knaben, der mit forſchenden Augen zu ihr emporſah.
„Jch? Nein, aber dies iſt Fräulein Sekal. Was willſt
du, mein Junge

Der Knabe wandte ſich von ihr agb, Werg zu, der er
eine Viſitenkarte, gleich der am Morgen, überreichte.
„Von Doktor Möllenſcheidt,“ rief ſie und überflog in der
bangen Erwartung, eine Abſage zu leſen, den Jnhalt.
Gott ſei Dank, es war keine Abſagel! Der Doktor ſchrieb
„Sie werden es nur billig e gnädiges Fräulein,
wenn ich Vorſicht walten laſſe. Folgen Sie, bitte, dem
Knaben, der von mir inſtruiert iſt, nach dem Platz, wo ich
Sie erwarte.“

Wera blickte ihre Begleiter, nachdem ſie die Botſchaft
n den mit bittender geage an. Alle waren einverſtan
den, den Wunſch zu erfüllen. „So führe uns, mein Junge,
wir gehen mit,“ unterwies die Tante den Kleinen, und
ungeſäumt ſetzte ſich der Knabe in Bewegung.

„Wohin führſt du uns denn erkundigte ſichProfeſſor
Valentin neugierig.

Der Knabe blieb ſtumm.
bietet ihm, es zu ſagen,“
lächelnd

„Seine Jnſtruktion ver
meinte der Regierungsrat

„Ein ſeltſames Abenteuer, Herr Regierungsrat, wie
„Jntereſſant. Sie haben doch einen Dolch und einen

Revolver bei ſich 2“ ſcherzte der Angeſprochene„Das nicht, aber ein Taſch mer
„Wohin mögen wir gehen
„Jch habe keine Ahnung.“
Raſchen Schrittes durcheilten ſie mehrere Boulevards,

wandten ſich dann wieder dem Strande zu und erreichten
endlich den Jarcliin publie.
geradeswegs hinein, paſſierte mehrere Gänge und machke
plötzlich vor einer verſteckt gelegenen Ruhebank Halt
e Sie warten,“ rief er Wera zu, worauf er,
ohne Gruß oder ein weiteres Wort, im nächſten Gange

verſchwand. S(Fortſetzung folgt.)

z der einmal geforderte Preis ich durch

Jhr kleiner Cicerone ging

S
F

S



daraus: en rer ne dahin zu ſtreben daß möglichſt
alles aus dem ranntweinſteuergeſetz beſeitigt wird, das
die Macht der Syndikate ſtützt, und dazu gehört in erſter
Linie das Konkingent! Gebt dem Brennereigewerbe
a e dann hat die Diktatur der Syndikate
ein Ende!

Merseburg und Amgegend.
2. April.

S KPerſonalien) Von der Königlichen
S Generalkommiſſton. Anſtelle des am l. März
S von hier an die Generg kommiſſton in Müaſter verſetzten

S Ober und Geheimen Regierungsrats Nobilin g iſt am
I. April an vie hieſtge Generalkommiſſton als Ober

t regierungsrat das bisherige Mitglied der Generalkom
miſſton Frankfurt g. O. Ober und Geheimer Regierunge
rat Wilhelmi verſetzt worden. Herr Wilhelmi war
bereits vom I. A. 05 bis 30. 6. 06 als Regiexungsrat
Mitglied der hieſigen Generalkommiſſton. Sleichzetig
iſt Regierungsrat Brach von hier an die General
kommiſſion in Düſſeldorf verſetzt worden.

Herr Prokuriſt Arthur Glöckner konnte, wie
wir bereits geſtern meldeten, am I, April auf eine
25fährige Tätigkeit bei der Firma Paul Mark
ſcheffel u. Co zurückblicken. Herr Fabrikbeſitzer Fritz
Engel feierte in Gegenwart des geſamten Kontor und
Fabrikperſonals die treue Mitarbeit des Jubilars in
herzlichen Worten und überreichte demſelben namens der
Firma ein wertoolles Geſchenk. Danach beglückwünſchte
Herr Stadtrat Thiele Herrn Glöckner herzlichſt und
überreichte ihm namens der Handels kammer eine von
derſelben ausgefertigte Ehren urkunde. Die kauf
männiſchen Angeſtellten und das Arbeiterperſonal der
Firma, ſowie zahlreiche Freunde des Jubilars erfreuten
denſelben durch Geſchenke und Glückwünſche

S April. Alſo, nun beginnt ſchon das zweite Jah
resquartal. Freund April läutet es ein. Man heißt ihn

S den Oſtermonat. Das große, vielſagende Auſerſtehungs
eſt hält ſeine kirchliche Predigt, und dazu geht durch die

Natur jenes wundervolle Weben und Erwachen, das dem
geplagten n wieder einmal die Bruſt weitet und
ihn n hoffen, hoffen läßt. Auf ein Neues! Der

Lens geht um, und er liebt nicht die trübſeligen Geſichter.
Manches Außerliche und doch nicht Unwichtige um den
erſten April. Umzug ein Wort, das ſo nach Unge-
mütlichkeit klingt, aber es muß guch ſein, und dann
kommt vielleicht um ſo krautere, häusliche Behaglichteit.
Ein neues Dienſtmädchen Ach, dieſe alten Dienſtboten
geſchichten! Nun gut, begnügen wir uns mit dem auf
richtigen Wunſche, daß ſich „die Neue“ recht bald zum
allgemeinen Wohlbefinden einrichten möge Stellenwe

verle g n an2 u. edem April geht 's in ein neues Schuljahr und Gro und
Klein wird aufs Vielſeitigſte davon erührt. Jm April,
das heißt ſehr n Ende des Monats, rüſtet ſich Bruder
Studio zum kurzen, feucht- fröhlichen Sommerſemeſter
Für manchen iſt s der allererſte Schritt in die vielbe
ſungenen Gefilde der akademiſchen Freiheit. O, du glück
liches erſtes Semeſter Holla, da zieht uns derApril eine lange Naſe und lacht d eins, daß wir in
romantiſcher Lenzesherrlichkeit ſchwelgen Sturm und
Pegen, auch Schnee und Froſt ſpendet er, und die milde
Frühjahrsſonne hat ſich plötzlich verkrochen. Ein wettker-
wendiſcher Geſell in des Wortes realſter Bedeutung
Launiſch wie der April, es iſt nicht die edelſte Marke, die
man einem Menſchencharakter anhängen kann. Wer ſich
von ſeinen Stimmungen nur ſo hin und her werfen läßt,
wird kaum etwas Geſcheites erreichen, und er macht auch
anderen Leuten das bißchen Leben ſauer. Viel harmloſer
iſt der Aprilſcherz, das berühmte Jn-den- April-ſchicken
zum Erſten dieſes merkwürdigen Monats Die Jorſcher
ſind ſich ob der letzten Entſtehung dieſes Brauches noch
keineswegs einig. Vielleicht hängt er nit uralten, ſcherz
haften Oſterſikken zuſammen. Jn Deutſchland kamen
Aprilſcherze zuerſt Anno 1655 auf und zwar als Teil
eines luſtigen Frühlingsfeſtes. Nun jedenfalls übt man
es heute noch. Am erſten April ſchickt man die Narren,
wohin man willl* Ein großes Geſchichtsdatum krägt der

April, das uns an eine Perſönlichkeit erinnert die
nichts Oberflächliches und e r r
ſondern etwas klar Beſtimmtes und echt deutſch Charakter
ſeſtes: Bismarcks Geburtstag. Daneben weiſt der April
kalender auf bedentſame Namen, wie Albrecht Dürer,
e Melanchthon, Kant, König Albert von Sachſen,
Moltke und Ludwig Uhland.

März Abſchied. Die Elementargeiſter waren noch einmal
alle losgelaſſen, ſchauerlich pfiff es um die Ecken und über
die Dächer, und was nicht niet und nagelfeſt war, wurde
zu Boden geriſſen Schwere Wolken trieb der Sturm
vor ſich her und Regengüſſe ſtrömten heriodiſch hernieder.
Dabei zeigte ſich auch ſchon der Lenz in ſeiner bezauberr
den Geſtalt Baum und Strauch, Feld und Wald be
grüßten ihn. Mittlerweile hat nun der neckiſche April
ſeinen Einzug gehalten und ſchon am zweiten Tage ſeiner
Bezeichnung als launiſcher Geſelle alle Ehre ger acht.
Jn der Nacht zum Dienstag ſank die Temperatür ganz
erheblich und ein leichter Schneefall zauberte mitten in

die prangende Frühlingslandſchaft ein winterliches Bild.
Doch es ſollte noch beſſer kommen. In den letzten Vor
mittagsſtunden ſetzte ein ungemein lebhaftes Schnee
treiben ein, das auch noch anhielt, als wir dies ſchrieben

AArprilwetter in ſchönſter Aufmachung, denn auch das
e Thermometer verzeichnete in der Mittagszeit nur 1 Grad
S Wärme! eEiner baldigen Aufbeſſerung durch einige

uhren Kies bedarf der Promenadenweg durch die
e namentlich auf dem Teile, der von der Holzbrücke

über die alte Saale der Werderſtraße zu führt. Der
tellenweiſe hier ziemlich tief ausgetretene Weg ſammelt
ei Regenwetter das Waſſer wie ein Rinnſtein und zeigt

Dann tagelang große Pfützen. Die Folge iſt natürlich,

es an ſich hatte,

Mit Sturm und Regenſchauer nahm der

daß der ſchlüpfrige Pfad von den Spaziergängern und
Paſſanten gemieden und daneben die Grasnarbe in grö
ßerer oder geringerer Breite zertreten wird.

Jnvaliden und Hinterbliebenen
verſicherung. Da klagt einer, daß er keine Rente
be kommt Ja, warum denn nicht? Weil er keine
Beiträge geſteuert hat, als er längere Zeiten außer Ar
beit war. Damit hat er leichtſinnig gehandelt und ſich
um ein ganzes Vermögen gebracht. Alle geklebten Mar
ken gelten nichts mehr, wenn einmal 2 Jahre lang nicht
wenigſtens 20 Wocheninarken geklebt worden ſind. Läßt
es jemand daran fehlen, ſo kann er keine Rente bekommen
und wirft alſo ein ganzes Vermögen guf die
Straße Hunderte und Tauſende gehen auf e er
den Jnvaliden verloren. Jm Jahre 1911 ſind vei der
Thüringiſchen Landesverſicherungsanſtalt von 4267 Ren-
tenanträgen 181 abgewieſen worden. Darunter ſind nicht
weniger als 86 Perſonen, d. j. ungefähr die Hälfte, die
ſich bloß durch das oben gerügte leichtſinnige Verhalten,
durch ihre eigene Nachläſſigkeit ſelbſt um die Rente
gebracht haben. Wir haben ſchon oft auf dieſe Ge
fahr hingewieſen. Viel hat es anſcheinend nicht geholfen.
Wann endlich kommt man einmal zur Einſicht
e Sie fe rungen ver e hl hen Bautenin der e er e Sachſen. Tas Konſiſtorium der
Provinz Sachſen empfiehlt nach Anhörung der Hand
werkekemmer der Provinz und im Einvernehmen mit den
königlichen Regierungen den Gemeinde Kirchenräten, bei
der Verdingung von Lieferungen und Leiſtungen für
kirchliche Bauten nach folgenden Geſichtspunkten zu ver
fahren Bei der Errichtung und Umänderung kirch
licher Gebäude ſind die Ausführungen möglichſt derart zu
zerlegen, daß auch kleinere Gewerbetreibende
und Handwerkern die Beteiligung an der Bewerbung
ermöglicht wird. Bei beſonders umfangreichen Arbeiten
ſind zweckmäßig die auf die einzelnen Gewerbs- und Hand
werkszweige entfallenden Arbeiten oder Lieferungen in
mehrere Loſe zu teilen. 2. Mit der UÜbertragung der
artiger Arbeiten ſind vorzugsweiſe die am Orteoder in deſſen Nähe e ſelbſtändigen Handwerker
zu betrauen, die zur Führung des Meiſtertitels berechtigt
ſind. 3. Bei öffentlichen Ausſchreibungen iſt der Zuſchlag
nicht unbedingt dem Mindeſtfordernden, ſondern dem Be
werber zu erteilen, deſſen Angebot unker Berückſichtigung
aller Umſtände als das geeignetſte und annehmbarſte zu
erachten iſt. 4 Erſcheint es zweckmäßig, zur Aufſtellung
von Koſtenanſchlägen und zur Abnahme der Arbeiten ge
eignete Sachverſtändige aus dem Handwerk heranzugiehen,
o iſt vorkommendenfalls die Handwerkskammer bereit,
ſolche auf Erfordern zu benennen. Bei kirchlichen Bau
ten, die unter ſtaggtlicher Bauleitung ſtehen,
haben jedoch die Vorſchriften der Dienſtanweiſung für die
Ortsbaubeamten der Stgats- Hochbauverwaltung, die üb
r mit den vorſtehenden Ratſchlägen faſt durchweg
überein ſtimmen, Anwendung zu finden. Hoffent
lich werden die Empfehlungen auch tatſächlich berück

n
ichem

kannt ſein, was als Zubehör gilt. Fragt man bei Woh
nungsbeſichtigungen dangch, wird man aber ſehr vonein
ander abweichende Antworten erhalten. Bald iſt der
Zubehör der Keller und der Bodenverſchlag, bald ein dunk
les Kämmerchen in der Wohnung oder ein Hängeboden.
Bei der ſorgfältigen Raumausnußung, die inſolge der
hohen Bodenpreiſe in der ſtädtiſchen Bauweiſe Platz ge
griffen hat, iſt der Zubehörbegriff noch problematiſcher
geworden. Die einfenſtrige Kammer wird als vollwer
kige Stube bezeichnet und berechnet; was einmal eine ein
fache Stube mittlerer Größe war, hat man zum „Salon“

avanzieren laſſen. Der kleinſte Winkel hat ſeinen Namen,
wird hervorgehoben, und von Zubehör, der gleichſam zu
gegeben, zugeſchenkt wird, iſt keine Rede. Jn älteren
Häuſern findet man ihn noch, nur daß man, wie geſagt,
ſich bald dies, bald jenes darunter vorzuſtellen hat. Das
Bürxgerliche Geſetzbuch beſchäftigt ſich in dem Abſchnitt,der von den Sachen handelt, auch mit dem Zubehör,
meint damit jedoch nicht den Wohnungszubehör, von dem
wir im Vorſtehenden ſprachen, ſondern den Zubehör, der
als bewegliche Sache, ohne Beſtandteil der Hauptſache zu ſein dem wirtſchaſtl hen Zweck der Hauptſache zu

dienen beſtimmt iſt. Bei einer Mühle, einer Schmiede,
einem Brauhgaus, einer Fabrik die zu dem Betriebe be
u Maſchinen und ſonſtigen Gerätſchaften, bei einem

andgute das zum Wirtſchaftsbetriebe beſtimmte Gerät
und Vieh, die landwirtſchaſtlichen Erzeugniſſe uſw. Der
Wohnungszubehör iſt nichts Bewegliches, er iſt weſent
licher Beſtandkeil eines Gebäudes, feſt verbunden mit dieſem und a Daß er Hennoc verſchwinden kann,
iſt nur ſcheinbar ein Widerſpruch und erklärt S aus den
erwähnken Umſtänden. Gewünſcht wird ſein Verſchwin
den von den Mietern nicht. Eine Wohnung mit Zube
hör wird immer begehrter ſein als eine ohne, er darf aber
nicht nur als verſchönernde Jloskel in der Anzeige ſtehen,
e muß tatſächlich da ſein und ſeinen Namen ver

dienen.
Vorgeſchichtliches. Durch neue Fundſtücke

iſt die prähiſtoriſche Abteilung des Heimatmuſeums be
reichert worden. Gelegentlich der Erweiterung des Rohr
netzes vom Petrikloſter nach dem Roſental wurde bei den
dabei ausgeführten Erdaushebungen durch Arbeiter des
ſtädtiſchen Gaswerkes eine ſteinzeitliche Beſtattung auſ
gedeckt. Die Fundobjekte daraus wurden dank der Be
mühungen der Gasverwaltung e geſammelt
und auf Anordnung des Magiſtrates dem Muſeum über
geben. Neben den aus eremoniellen Gründen ins Grab

Scherben fanden ſich zwei Gefäße einfachſter
rt vor, in welcher man verſchiedentlich dem Toten, ſei

nen en Vorſtellungen entſprechend, Wegzehrung
für die Reiſe ins Jenſeits mitgegeben n Ein unverſehrter Knochen Vorderſchienbein vom Rind) e
Gefäße läßt dies vermuten. Ein ne ahlſtein
deutet wohl darauf hin, daß ein kleiner er t
gleichem Zwecke wie vorher, mit Getreidekörnern gefüllt
geweſen iſt. Vom Toten war nur noch die Schädeldecke
übrig geblieben. Beachtung verdienen ferner zwei Web
gewichte, die in Form und Anlage des Schnurkanals von
allen bisher hier gefundenen abweichen und ſo einen
neuen Typ darſtellen. Merkwürdig an denſelben ſind
über den Kanalöffnungen beiderſeits gleichzählig einge
ſtochene Berzierungen. Entnommen ſind dieſe Werkzeuge,
als Zeugen e n e Hausinduſtrie, einer Mar
delle aus unſerer Umgegend. Die weiteren Nachgrabun

h ht, e h verſt s Sgehörender Beſtandkeil? Alsdann müßte allgemein ber

gen des Vereins für Heimatkunde haben zu dem früheren,
zahlreiches neues Material aus der e e
Anſiedlung bei Braunsdor im Gebiete der großen
Kiesgrube des Hern Gaſtwirt Müller ans Licht gebracht.
Durch das Entgegenkommen des Beſiters und des im
Betriebe tätigen Perſonals wird es möglich werden, eine
vollſtändige Kollektion dieſer zirka 4000 Jahre alten Kul
tur zuſammen zu bringen. Die neu ausgegrabenen Hen
kel-Gefäße, Manſchettenbecher und Hirſchhorngeräte wer
den in der Vereinsverſammlung am 18. d. M. ausgeſtellt.
Vom Hüttenbau zeugen Stücken gebrannten Bewurfes,
die deutlich die Stärke der dazu verwendeten Ruten und
Zweige erkennen laſſen. Es ließ ſich feſtſtellen, daß als
Material zum Hüttenbaubewurſfe der zur Anlage der
Wohngruben ausgehobene Lehm benutzt worden iſt. O.

Terrain zu einem neuen Verkehrswege hat
unſere Stadtverwaltung im hieſigen Bürgergarten
erworben. Der Weg, der von der Südſeite des Teiches
in der Nähe der Eiſenbahnbrücke durch den Bürgergaärten
führte, war bisher als Durchgang verboten, wird
aber nun der öffentlichen Benutzung freigegeben
Zur Zeit iſt man dabei, die Steilheit des Weges zu
mildern, auch wird derſelbe bedeutend verbreitert. Der
Promenadenweg am Teiche erhält die hier gewonnene

Erde als Material zum Auffüllen. e
Zur Verſorgung unſerer Stadt mit

elektriſcher Energie Jn einem Bericht einer
Leipziger Zeitung über die Generalverſammlung der
Leipziger Braunkohlenwerke zu Kulkwitz bei Markran
ſtädt waren die Ausführungen des Direktors der
Landkraftwerke zu Kulkwitz wiedergegeben, wonach
das Vertriebsgebiet dieſer Uberlandzentrale weſentlich
arweitert und u. a. Delitzſch, Elenburg, Torgau,

angegliedert worden wären. Von befreundeter
Seite wurden wir auf dieſen Bericht aufmerkſam gemacht,
da es den Anſchein habe, als werde Merſeburg dem
Landkraftwerke angeſchloſſen Nach unſeren
an maßgebender Stelle eingezogenen Erkundigungen
trifft dies nicht zu. Die Landkraftwerke haben über
haupt keine Offerte abgegeben, können alſo garnicht berück
ſichtigt werden. Es können in dem Bericht alſo nur einige
Ortſchaften des Kreiſes Merſeburg an der ſäch ſiſchen Grenze

gemeint ſein. Die Frage, wie die Verſorgung unſerer
Stadt mit Elektrizität geſchehen ſoll, iſt noch nicht difi
nitiv gelöſt eine der nächſten Magiſtratsſttzungen wird
ſich erſt hiermit beſchäftigen und dieſer Beſchluß dann
der Stadtverordneten Verſammlung zur Genehmigung

enklichen

2. Zugang durch Zuzug 306J b) Geburt 57
Zuſ. 3683. Abgang durch a) Verzug 512e Sterbefall 20
Zuſ. 5324. Es ergibt ſich ſomit ein weniger 169

Beſtand der Einwohnerzahl am l. April 191 e 42181

Die Konſervativen im Wahlkreiſe

MerſeburgQuerfurt.
Der Artikel in Nr. 75 des Correſpondenten unkerobiger uberſhrift hatte eine Anzahl von Zuſchriften an

uns zur Folge, in denen unſere Kritik vollauf be
ſtätigt wird. Man ſcheint von konſervativer Seite
unter Benutzung des behördlichen Apparates in den
letzten Wochen ſyſtematiſch vorgegangen zu ſein.
Nicht allein, daß man „von Geſetzes wegen die Amts
boten und Ortsdiener benutzte, die Leſer liberaler Zei
tungen in den Ortſchaften ausfindig und für gute kon
ſervative Zeitungen Propaganda zu machen, ſondern
man machte noch nicht einmal Halt vor dem Amts

eheimnis der Poſtboten. So ſchreibt man uns,daß einige Ortsvorſteher, Geiſtliche und andere Per
ſonen anſcheinend vom Bunde der Landwirte alſo
alles Herren, die zur konſervativen Fahne ſchwören, an
die Briefträger wiederholt die Frage richteten, was
er Zeitungen werden im Orte geleſen und wieviel

uf die Berufung auf das Amtsgehbeimnis ſagten die
politiſchen Agenten einfach as wolle ja nur„Dder Landrat wiſſen!“ Ein ſolcher Ortsgewaltiger

Merſeburg, Querfurt und die Wurzener Gegend

S



S in einem Nachbardorfe drohte ſogar, es könne den
Briefträgern eher ſchaden, wenn ſie es nicht ſagten
und der Landrat könne eine ſolche Auskunft ver
langen! Auch mit Strafen wurde gedroht, um die
Beamten gefügig zu machen.

Wir zweifeln nicht daran, daß dieſe Mitteilungen
auf Tatſachen beruhen und müſſen ein derartiges Vor
gehen als unerhört bezeichnen. Getreu dem jeſuiti
ſchen Wahlſpruch: Der Zweck beiligt die Mittel gehen
hier die Konſervatlven vor, umunter Anwendung der
verwerflichſten Schnüffeleten die liberalen Anhänger
ausſindig zu machen.

Auch diesmal müſſen wir an den Kgl. Landrat die
Anfrage richten, wie er ſich zu dieſen Feſtſtellungen
ſtellt, zumal dieſe ja unter ausdrücklicher Berufung auf
en V und ſein Amt erfolgt ſind. Es wird nötig
ein, daß er

ſeine politiſche Unparteilichkeit in Frage zu ſtellen.
Unſere Parteifreunde in Stadt und Land aber bitten

wir, uns derlei Vorkommniſſe ſofort zu übermitteln.
Den politiſchen Agenten, die unter Ausnutzung ihrer
Amtsſtellung arbeilen, muß die Maske vom Geſicht ge
riſſen und dieſes Gebahren der öffentlichen Kritik aus
geſetzt werden. Weiter wird unſeren Parteifreunden
durch ſolche Vorgänge bewieſen, wie wichtig es iſt, an
der Verbreitung des liberalen Blattes tätigen Anteil
zu nehmen. Es muß ſie anſpornen, bei jeder Ge
lter für ihre Preſſe zu werben, wie dies bereits in
eßter Zei

Kötſchau, Schafſtädt und Lauchſtedt geſchehen iſt, wo
der „Correſpondent“ jetzt in einer erfreulichen Anzahl
Verbreitung gefunden hat.

s Zweimen bei Zöſchen, 1. April. Geſtern abend
gegen 6 Uhr karambolierte ein mit 3 Herren beſetztes,
ruhig fahrendes Automobil auf der Landſtraße und
zwar an der Biegung am hieſigen Dorfteiche mit einem
Radfahrer, der hinter ſich auf ſeiner Maſchine noch
einen Knaben ſtehen hatte. Beide flogen natürlich

e hierbei vom Rade herunter und letzteres wurde erheblich
Beſchädigt. Der jüngere Radlerpaſſagier blukete aus
Mund und Naſe, hatte auch Verletzungen an den
Händen erlitten, während der ältere mit einigen
Schrammen davonkam. Das Auto, deſſen Lenker bei

dem von ihm nicht verſchuldeten Zuſammenſtoße ſcharf
gausgebogen war, um die jungen Leute nicht zu über
fahren hatte an beiden Vorderrädern bei dem Sprung
über die hohen Bordſteine derartige Beſchädigungen er
litten, daß es hier in einer Scheune untergebracht werden
müßte. In einem Staket an der Straße waren außer
den etwa 10 Latten kotal zerſplittert, die übrigens den
Inſaſſen des Autos leicht hätten gefährlich werden
Wunen. Man darf geſpannt ſein, wer den dreifachen
Schaden trägt.

ZahnTangermünde und e le e rer
ren

Es wurde hierauf zur Bewilligung von Bei
hilfen geſchritten, be denen der Provinzialkonſervator
die Erläuterungen übernahm. Jn der Hauptſache han-
delte es ſich um Beihilfen n Reſtaurierungen von Kir
chen; u. a. übernahm der Ausſchuß zu den Koſten für die
Wiederherſtellung von Wandgemälden in der Kirche zu
Lunſtedt Kreis Querfurt) das fehlende Drittel von
183 Mark aus dem Verfügungsfonds. Einige Anträge
mußten abgelehnt werden.

e wurde noch der Haushaltsplan e 1912, der
in Einnahme und Ausgabe mit 20 930,61. Mark abſchloß,
n dann ſchloß der Vorſitzende mit Dankesworten
an den berpräſidenten, deſſen Teilnahme und Intereſſe
eine e be e die erfolgreiche Tätigkeit des Aus
ſchuſſes bilde, die Sitzung

Jm Anſchluß an die Sihung des Ausſchuſſes tagte der

rhal r der Denkmäler derProvinz Sachſen. An Stelle des
de ne Fürſt Chriſtian Ernſt zu Stolberg

ührte au

die Ein
11041,51nahme auf 1126127

ark verblieb.Beſtand von 249 76

Mit dem Vorſchlage des Provinzialkonſervators, das
Jahrbuch mit der Jahresgabe a vereinigen und als eine
Feſtſchrift für den Denkmalspflegetag in Halberſtadt her

er das e e im Jahre
ch die Teilnehmer in den Nebenſag

baurats Hiecke mit e Perrne über „die A
Denkmalspflege in der

hierüber ſich zweifelsfrei äußert, um nicht

t in ſo vorbildlicher Weiſe in Zöſchen,

liebtes Kirrungsmittel

haus zu errichten

ch er

S

fertiggeſtellten Erneuerung, ſo daß man ſich ein klares
von der praktiſchen Arbeit der Denkmalspflege

machen konnte. Die ſehr eingehenden Erläuterungen
wie die ſcharfen Lichtbilder ernteten lebhaften Beifall.

Mücheln und Amgebung.
2. April.

Perſonalien. Dem Bürgermeiſter a. D. Ernſt
Steckner in Mücheln iſt der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe verliehen worden. Der Herr Regierungspräſi
dent zu Merſeburg hat die von der hieſigen Stadtverord
neten Verſammlung vollzogene Wiederwahl des Vorſchuß
vereinskaſſterers Albin Zſchiegner zum unbeſoldeten
Magiſtratsaſſeſſor der Stadt Mücheln auf eine fernere
geſetzliche ſechsjährige Amtsdauer vom 27. Oktober d. J.
ab beſtätigt.

Der Schornſteinfegermeiſter Otto Schrappe
jun. in Querfurt iſt an Stelle ſeines Vaters zum
Bezirks Schornſteinfegermeiſter für den Kehrbezirk
Querfurt vom 1. April d. J. ab ernannt worden. Der
Kehrbezirk umfaßt den Stadtbezirk Querfurt ſowie die
Amtsbezirke Oberwünſch, Vierdörfer, Klein Eichſtädt,
Roßleben, Ziegelroda, Lodersleben, Obhauſen und
Sittichenbach.

S Spende für die Armen. Aus Anlaß des
Abſchluſſes eines Waſſerlieferungsvertrages mit der

Stadtgemeinde Mücheln haben die Anhalter Kohlen
werke derſelben 200 Zentner Briketts behufs Verteilung
an hieſige Ortsarme in anerkennenswerter Weiſe zur
Verfügung geſtellt.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter
dem Klauenviehbeſtande der Gemeinde Braunsdorf
erloſchen iſt, wird die polizeiliche Anordnung vom 12.
Februar 1912, nach welcher die Gemeinde Braunsdorf
einem Sperrbezirk angehört, mit heute augehoben. Ge
meinde Braunsdorf bleibt ferner noch Beobachtungs
gebiet.

Ein Eingewöhnungsmittel für Tauben re in folgendem Man zerſtoße e und
alten Mauermörtel recht fein, miſche dazu Anis und Salz,
und feuchte genügend Lehm an, um all das zu einer feſten
Maſſe kneten zu können. Daraus bilde man Küchlein
oder Steinchen, die an der Sonne oder bei mäßiger Feuer
wärme völlig getrocknet werden. Dieſe Gebilde kue man
in den Taubenſchlag. Die Tiere freſſen davon mit Vor
lebe und werden, wenn ſie einen Ausflug unternehmen,
immer wieder an den Ort zurückkehren, wo ſie ein ſo be

vorfinden. S

April. Der Hilfsſchoffner

bichügt ufenendſtücke ein Schlach

Anlage ſind binnen 14 Tagen ſchriftlich in zwei Exem
plaren oder zu Protokell beim Landratsamt anzu
bringen, unter der Verwarnung, daß nach Ablauf dieſer
Friſt Einwendungen nicht mehr berückſichtigt werden
fnnen. Beſchreibung und Zeichnung der Anlage liegen
während der Dienſtſtunden im Landratsbureau zur Ein
ſicht aus. Zur mündlichen Erörterung der erhobenen
Einwendungen wird Termin auf den 18. April 1912,
vormittags 10 Uhr, im Hortigen Bureau anberaumt,
wozu Unternehmer und die Widerſprechenden mit der
Eröffnung vorgeladen werden, daß im Falle ihres Aus
bleibens gleichwohl mit der Erörterung der Einwen-
dungen vorgegangen werden wird.

S Frankleben, April. Bei den Gemeinde
wahlen, die unlängſt in unſerm Dorfe ſtattgefunden
haben, iſt es in der dritten Abteilung gelungen, zum
erſten Male einen Genoſſen eine Folge der Flauheit
der nationalen Wähler in die Gemeindeverkretung
zu bringen. Seit dem 1. März 1912 hat ſich hier Herr
Dr. Voigt gus Mücheln niedergelaſſen. Welche Vor
teile daraus der hieſigen Gemeinde in hygteniſcher und
finanzteller Beziehung entſtehen, ſcheint eine etwas
kurzſichtige Gemeindevertretungnichteinſeben zu wollen.
Es wird nämlich Herrn Dr. Voigt die Möglichkeit ge
nommen, ſich hier käuflich ein Grundſtück zu erwerben.
Gewiß gibt es hier genügend Baupkätze, die jedoch
wegen ihrer mehr oder weniger günſtigen Lage gar
nicht in Frage kommen. Den am Gemeindegaſthof
lagernden Kirſchberg, der für die Gemeinde faſt nutzlos
iſt, wollte Herr Dr. V. zu einem durchaus annehmbaren
Preiſe kaufen. (Man ſpricht von 2,50 Mk. pro Seitens
der Gemeindevertretung wurde ihm aber ablehnender
Beſcheid zuteil. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Herr
Dr. V. ſeinen Wohnſitz in abſehbarer Zeit von hier nach
Naundorf oder Braunsdorf verlegt, wodurch die Ge
meinde ſelbſt den größten Schaden hat, indem ihr eine
unſchätzbare Steuerkraft verloren geht.

Wetter warte.
V. W. am 3. April Teils heiter teils wolkig, keine

oder ſchwache Hagel und Schneeſchauer, ſehr kühl, Nachts
und früh Froſt. 4. April Meiſt heiter, trocken, Nacht
I Froſt und Reif, am Tage etwas wärmer als
April.

Vermischtes.
(Peſtfälle auf einem en e Dampfer.)

An Bord eines aus Abuſchehr in Baſſora eingetroffenen
engliſchen Dampfers ſind vier Er krankungen anHaſt vorgekommen, von denen eine tödlich verlaufen iſt.

Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe aus Trieſt
meldet mußten Paſſagiere und Beſatzung des aus Bom
bay eingetroffenen Dampfers „Bregenz“ vom OHſterreichi

an Beulenpeſt erkrankter Hindu befunden hatte, der
ſchen Lloyd ärztlich unterſucht werden, da n an Bord ein

Ab rechen ver ſug v obhalte hekelts die Patkmaner überſtiegen, och ſluchtet

in Suez ins Lazarett gebracht worden war.

doch noch vier Tage unter ärztlicher Aufſicht ſtehen.v n werer Unfakt e i e e e h
übun g.
bei Schießübungen auf dem holländiſchen Pan ar
„Zeeland“ am 27. v. M. aus bisher unanſgeklärker
Urſache eine Patrone in einer kleinkalibrigen Kanone
vorzeitig losgegangen, wodurch ein Mann gebe t und
zwei Mann leicht verwundet wurden.

Die enttäuſchten Deiſer-Berghene.)
Aus e e wird r ontag früh erſchien
der größte Teil der abgekehrkten Berglente des Deißer
Reviers vor der Berginſpekklion und bat um Wiederanf
nahme zur Arbeit, nachdem ſich bereits in den lehten bei
den Tagen etwa hundert Arbeitswillige zur Arbeit gemel
det und die Streikleitung in mehreren n alen ungen
die Wiederaufnahme der Arbeit empfohlen hatte. Es
wurde ihnen mitgeteilt, daß nach Lage des Abſatzes und
des Betriebes das Werk nicht in der Lage ſei, die Leute
ſofort wieder einzuſtellen die Annahme könne nur nach
und nach erfolgen. S

Verhaftungen in der Pariſer Bankraubgffäre.
Die Polizei verhaftete am Sonnabend in Berck (Dep.

Pas de Calais) einen Mann namens Saudyv unter der
e an dem Bankraub in Chahtally beteiligt geweſen zu ſein. Die Verhaftung Sondys er

folgte, als er den Bahnhof betrat, um wegzufahren. Er
wohnte ſeit zwei Tagen bei einem Anarchiſten namens
Baraille, der ebenfalls verhaftet wurde. Baraille iſt
ein früherer Angeſtellter der Nord Eiſenbahngeſellſchaft,
der in Zuſammenhang mit einer Streikangelegenheit
entlaſſen wurde. Zurzeit iſt er bei der Kreisbahn tätig
Baraille ſoll wegen Hehlerei unter Anklage geſtellt
werden. Soudy leiſtete bei ſeiner Verhaftung heftigen
Widerſtand, wurde aber ſchnell überwältigt. Man e
bei ihm eine mit acht Kugeln verſehene Selbſtladepiſtole
und eine Summe von 1000 Fres. Des weiteren wird
gemeldet, daß Soudy derjenige von den Bankräubern
von Chantilly ſei, der an der Tür Wache hielt und die
Leute, die ſich dem Bankgebäude der Soelete Generale
näherten, mit einem Karabiner bedrohte. Sondy
leugnet ſeine Teilnahme an dem Bankraub in
Chantilly, geſteht aber zu, Anarchiſt zu ſein. Gr
weigert ſich, anzugeben, woher das bei ihm gefundene
Geld ſtammt, gibt jedoch zu, daß es von einem Diebſtahl
herrühre. Nach einer Hausſuchung bei dem verhafteten
Baraille, der ſeinerſeits vehauptet, völlig unſchuldig zu
ſein, wurde noch eine dritte Perſon verhaſtet.

Sonnabend abend wurde in Paris ein Angarchiſt
namens Britanniens Lebourg verhaftet, der bei dem
Blatt Anarchie“ als Setzer beſchäftigt war. Es heißt
daß Britannicus zu den Automobilbanditen
Garnier und Carouy in Beziehungen ſtand.

Aus Clermont bei Comp ne wird gemeldet, daß
am Sonntag abend drei Männer und eine Frau, die

mit einem Automobil eingetroffen waren und in Ver
bindung mit den Räubern von Chantilly und Mont-

uchken. Einer der Automobiliſten
die Einbrecher, als der Pförtner ſein Gewehr auſ ſie g
legte. Die Gendarmerte leitete ſofort die Verfolgung
der Einbrecher ein, doch blieb dieſe bisher vergeblich

Neueste Nachrichten.
Fes 2. April. Ein Transport von in dem Kampfe

gegen die Beni Narſin verwundeten Soldaten wurde
vorgeſtern angegriffen. Ein Offizier wurde verwundet.
Die treugebliebenen Stämme ſind in Unruhe. Ter
Geſandte Regnault und General Moinier wurden
geſtern vom Sultan zur Falkenjagd eingeladen.

Friedrichsruh, 2. April. Jn ver Kapelle des
Mauſoleums fand geſtern die Konfirmaätion des Fürſten
Otto von Bismarck ſtatt. An der Feier nahmen u. g.
teill Gräfin Wilhelm Bismarck, Graf Rantau und Fürſt
Henckel- Donnersmarck.

Efſen, 2 April. Bisher ſind bei den Gerichten über
1500 Prozeſſe aus Anlaß des Bergarbeiterſtreiks
anhängig gemacht worden. e
New York, 2. April. Jn Wahne (New Jerſey)
ſind geſtern drei Pulverfabriken explodiert,
wobei zwei Perſonen gethtet und eine Anzahl Perſonen
verletzt wurden. Die Umgegend wurde durch die Expio
ſion erdbebenartig erſchättert.

New York, 2. April. Der Miſſounrt und
Ohis ſind über ihre Ufer getreten und haben wenhin
Verheerungen angtrichtet.

Grünhainichen, 2. April. Jn der vergangenen
Nacht brach im Hauſe des Spielwarenfabrikanten Wag
ner Fener aus, durch das ein jähriger Knabe ums
Leben kam, während die zwei älteren Brüder des Berun
glückten ſchwere Brandwunden davontrugen.

Getreicle- und Produktenverkehr
Berlin, 1. April

Wetzen lok. inkl. 218,00 217,00 Mk.
Roggen lok. ir l. 187,00-188,00 Mk.

Hafer fein 208,00 218,00 Mk. do. mittel 204
207,00 Mk.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,765 28,25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 122 10-24,00 Mk.Hekſte inl. leicht 186,00 191,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 192,00- 202 00 Mk. do. raſfte
frei Wagen leichte 181,00 185 00

14,25 eWeizenkklete grob netto exkl. Sack ab Mühle t 99
bis 14,25 Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 18,90 dis
i

Alle enen wurden vollkommen geſund befunden, ſie werden e

Nach einem Telegramm aus Weſtindien iſt

geron gebracht werden, in das Schloß Rieux ein

k.

e e rete netto ab Mühle exkl. Sack 18 80 bis



elbeugardinen
in weiß nd ereme, abgepaftt und vom a Sina,

Hochaparte Neuheiten, In sehr grosser Auswahl, Zu allerbilligsten Preisen,
e Refteonpons und einzelne Fenſterreſte weit unter Preis

NMeumarkt [8, Mitglied A. Rabatt Taitza. Mitgegd d. Rabatt Msumarkt 18
mee 1881. ar Vereins Spar Vereins 1881.F. F. n 5Den geehrten Landwirten von Meweborg und Umgegend teils ich l h n

hierdurch mit, dass ich eine
in Berr des e Spar. n ns

War an tun Mann fenh
Saalstrasse Nr.eingerichtet habe. Es wird mein Bestreben sein, mich Beehrer den Gemüse Konserven

reelt en bedienen.

Sämtlehe Brsatz und Zubeörtetle 2 on
bewährte Weltmarke

1911 Turin
S Grand Prix

7 Flügel Pianos

Friedrich Pfelſer nzerget 132 nFrüher Montenr der Firma V Rosch, Mersebarg. e ung Meſen 40 e d
g. la gemiſcht. Gemüſe Sig. an

ln 66 la Schnittbohnen 9 Dig. an adie neueſte und vollkommenſt n Karotten Fs an J7 Nähmaſchit ine. Ia Spingt 52 an Bela. Champignon 155 Vſg. an S 5S Eh Ia. Morcheln 229 Pfg. an sIa. in M 95 Pfg. anM A a mm a s e n e e eh n r e er 9 i her Muchſ. Fernsprecher R Merseburg S.
urch unſere Vertreter zu beziehen gFernruf 343. i Markt 9. Ne. 27. Windberg 3

Singer Co,
Jeinſten

Mahmarehſnen A-G,

e Apfelwein Briketts
Eine Broſchüre mit e vom Faß a Liter 35 Pfg. empfiehlt
zum Stopfen von Wäſche wird 5gratis an Jedermann abge eben Wilhelm Kötteritzſch

e Die auf meiner dieswöchentlichen Einkaufesreiſe beſonders vorteilhaft erworbenen letzten Neuheiten treffen ſoeben ein und S

I en dur außerordentlich billige Preiſe eine
äußerſt günſtige Gelegenheit für den OſtereBedarf.

Aus der großen Auswahl in allen Preislagen hebe ich noch folgende Serien beſonders hervorEhn htoher Poſten Oumen-Koſtlme Hannharn dage henen gute e e 45 38 90 28 15 10
Oh großer Poſten Engl. Fiüh)ahcz Möüntel (Uſter) henteert denen t 30 15 12 9 6

Ein großer Poſten marie Chen t Mäntel e 25 18 o 12

S Beſonders große Auswahl in leichten Hochſommer-Mänteln
aus Geiden, Popeline-, Glorig- und Fresko Gtoſſen.

Seiden- Taffet- Mäntel mit reicher S tzengarnitar von 18.50 Mk. an.

Neun eingeführt: Damen P
Ausſtellung der neueſten Modelle für Damen und Kinder zu auſßergewöholichen Preſſen Paherttte für

Wievderverbraucher zu beſonderen Vorzugspreiſen.
Gpezial- Konfektion i in eigen erprohten 6chnitten für Frauen in beſonders großen Weiten und jeder wen

Enorme Auswahl der letzten Neuheiten in fertigen Kleidern, Vluſen und Nöcken. a.

ue S



Feilage zum „Mexſebnrger Correſpendent
Fr. 79.

Zweite Beilage.

Die Deutſche Turnerſchaft
und die deutſche Jugenderziehung.

Daß die Beſtrebungen der Deutſchen Turnerſchaft, die
eine kernige Erziehung der Jugend und damit ihreWehr
haftmachung verfolgen, auch in militäriſchen Kreiſen rich
kig erkannt und gewürdigt werden, geht aus einem Ab
ſchnitt in dem Auſſatz von Hauptmann Frhrn. von Secken
dorff über „Deutſche Jugenderziehung und Pfadfinder-
bewegung“ hervor, der in der Monatsſchrift „Der Arzt
als Erzieher“, 1912, Heft 1, erſchienen iſt.
Die Deutſche Turnerſchaft kann durchaus damit zu
frieden ſein, wenn der militäriſche Verfaſſer anerkennt,
daß in erſter Linie bei der Jugenderziehung unſere deut
ſchen Turnvereine marſchieren, die bis auf den heutigen
Tag noch kein Volk der Welt richtig nachgemacht hat. Jn
runden Zahlen gibt von Seckendorff die Verhältniſſe an,
wie ſie jetzt liegen, und ſagt, daß 10 000Vereine, 1 Million
Mitglieder der Deutſchen Turnerſchaft in treuer Arbeit
zu Nutz und Frommen unſeres Vaterlandes ſchaffen.
Etwa ein Drittel Million deutſcher Knaben und Jüng-
linge werden außer dieſer Million Mitglieder im Geiſte
Jahns in den Jugendabteilungen erzogen und ausge
bildet, denn rund 140 000 Zöglinge, 50000 Jungens in
den Knabenriegen und ſchätzungsweiſe 180 000 Wehrpflich
kige im Alter von 18 bis 21 Jahren werden in ernſter,
zielbewußter Arbeit körperlich durchgebildet.

Das wäre ja weiter für die Turner nichts Neues, denn
dieſe Zahlen finden wir ja auch in unſerem Jahresbericht.
Jntereſſanter iſt der Vergleich, den v. Seckendorff für die
jugendliche Deutſche Turnerſchaft als Ganzes zieht, und
den man ſich für gewöhnlich nicht klar macht. Die jugend
liche Deutſche Turnerſchaft entſpricht nämlich nicht weni
ger als 20 deutſchen Jnfankeriediviſtonen. Jn der Marſch
kolonne zu Vieren braucht die ſtattliche Kolonne 44 Stun
den, um an uns vorbeizumarſchieren. Die Kolonne ſelbſt,
immer und Anebeneinander mit 80 Zentimeter Abſtand
von Glied zu Glied, iſt nicht weniger als 220 Kilometer
lang, d h. mit anderen Worten, ſie bedeckt, in der Luft
linie gemeſſen, den Weg von Berlin nach Saßnitz, faſt
bis Hannover, über Glogau hinaus von Bamberg nach
Bingen, Kaiſerslauten, Raſtatt, 20 Kilometer über Mün
chen und Leipzig hinaus, nicht gang bis nach Prag und
Dresden; von Frankfurt a. Main nach München, Jeng,
faſt bis nach Hof, über Bayreuth hinaus bis nach Eich
ſtaätt, alſo nicht ganz bis nach Jngolſtadt und Augsburg,
bis nach Schlettſtadt, alſo einen guten Tagemarſch über
Skraßburg hinaus bis nach Metz, von Diedenhofen hin
ber nach Oſten bis an die Tore von Stuttgart nach
Süden den Rhein hinauf bis nach Baſel; nach Weſten ein
gut Stück über Reims hinaus in der Gegend zwiſchen

Keims und Paris (60 Kilometer), nach Nordweſten ins
algiſche hinein bis nach Brüſſel und nach Norden den

u

Hin So d lMühe und Arbeit, Selbſtloſigkeit und Opferfreudigkeit in
der Drittelmillion deutſcher Knaben und Jünglinge, die
ſich um das Banner der Deutſchen Turnerſchaſt geſchart
haben, verborgen liegt. Eins iſt nach ihm ſicher daß
nämlich auf dem Gebiete der Leibesübungen die deutſche
Turnkunſt Jahn nannte ſie „dieſe Brauchkun ſt des

S Seibes und Lebens, dieſe Schutz und Schirm-
lehre, dieſe Wehrhaftmachung“ nach wie vorihre hohe Bedeutung beibehälk. Daran werden Fauſtball
und Fußballklubs, ſoviel Gutes ſie auch ſchaffen, nichts
ändern. Jahn wird mit ſeinen Worken, die er vor nahe
zu 100 Jahren niederſchrieb (1816 Die Deutſche Turn
kunſt recht behalten, wenn er ſagte So lange der
Menſch noch hienteden einen Leib hat und zu ſeinem irdi
ſchen Daſein auch ein leibliches Leben bedarf, was ohne

Kraft und Starke, ohne Dauerbarkeit und Nachhaltigkeit,
ohne Gewandheit und Anſtelligkeit zum nichtigen Schat
ken verſtegt, wird die Turn kunſt einen H auptteil
der menſſchlichen Ausbildung einnehmen
müſſen!“

Merseburg und Amgegend.
2. April.

Meine naturwiſſenſchaftlichen
m en wen einigen feſt

itenden Fundamentalſätzen beſtehen, ſcheinen mir zumi barer Unſinn zu ſein, ſobald ich an den Oſterhaſen
denke. Wo bleibt der vis jetzt unerſchükterlich angenom
mene Grundſatz, daß die Säntgetiere rotes, warmes Blut
haben und lebendige Junge zur Welt bringen wo bleibt
dieſes biologiſche Grundgeſes angeſichts des Oſterhaſen?
Alle Theorien, von Hippokrates angefangen über Para-
eulſus und Darwin bis zu Häckel, meinetwegen auch bis
zu Prof. Schenk, ſie verſagen gegenüber dem einen ſon
derbaren Geſellen, dem Oſterhaſen. Ex erſcheint, wie zu
gewiſſen Zeiten die Heringe, plötzlich in Maſſen und ver
ſchwindet ebenſo ſchnell, wie er gekommen iſt. Um die
Zeit, wenn die Sonne den letzten Schuee aus ſtiller Tal
ſchlucht hinweglockt, wenn Schneeglöckchen und Veilchen
neugierig ihr Köpfchen aus der wiederer wachenden Erde
hervorſtrecken, iſt er mit einem Male da. Aber nicht
e wie ſein Vetter, der Feldhaſe, oder wie ſein an
erer Verwandter, der Lapin, ſondern prätentiös, jg zu

weilen aufdringlich und immer nach der neueſten Mode
gekleidet. Früher erſchien er wohl noch beſcheiden im
grauen Pelze, wie es ſich für einen Haſen gegiemt. Aber
ſetzt ſchillerk er in allen Farben, ſrönt hier dem Jugend
ſtil, macht ſich dort nach neueſter Mode zum Biedermeier
und iſt naturlich, wenn es verlangt wird, guch verwegener
Sezeſſioniſt. Ja, er ſezeſſioniert in des Wortes mildeſter
Bedeutung. Die alte von den Vorfahren überkommene
Tradition, in einem ſoliden Wochenbett für die Fort
pflanzung ſeiner Art zu ſorgen, ſtößt er um und legt Eier
Fragt nur die Kinder, e werdens euch beſtätigen, daß
der Oſterhaſe veritable Eier legt und nicht blo weiße,
ſondern bunte, in allen Farben. Und nicht etwa an einem
e ne Ort, ſondern keck an die Straße an dieelebteſte Straße, in die größten Schaufenſter Ja auch

W Oſterh ge
Kenntniſſe, die allerdings

h erkennt v. Seckendorff an, wieviel Fleiß,

Mittwoch den 3. April

in fremde Neſter legt er ſie, wie der Kuckuck, denn für ihn
gilt der liebenswürdig ungerechteRechtsſatz des code ceivil:
la recherche de la paternité est interdite. Nur in ſeltenen
Fällen begnügt er ſich damit, die landläufigen Eier, be
ſtehend aus Kalkſchale, Eiweiß und Dotter, der Nachwelt
als Fortpflanzungsſubſtrakt zu übermitteln. Er hat von
der modernen Kultur gar viel gelernt, und der moderne
Luxus hat befruchtend auf ihn eingewirkt. Was iſt dem
Dſterhaſen Eiweiß, was Eidotter Schokolade, Zucker,
Biskuit auf der einen Seite, Papier, Porzellan, Majolika,
Glas, Edelbronze, Silber und Gold auf der andern Seite
ſind die Stoffe, aus denen er für ſeine Produktivität
ſchöpft. Dieſe Vielſeitigkeit in der Auswahl des Stoffes
wird allerdings gerechtfertigt durch die erſtaunliche
Fruchtbarkeit. Eine fleißige Henne braucht zur Hervor-
bringung eines Eies mindeſtens vierundzwanzigStunden,
der Oſterhaſe aber legt gar viele an einem Tage und jedes
möglichſt in einem anderen Stile. Nach dem Oſterfeſt
aber verſchwindet er, um erſt übers Jahr wieder zu kom
men. Ob er ſich in die Erde verkriecht, oder in wärmere
Gegenden zieht, wie die Schwalben im Herbſt, iſt wiſſen
ſchaftlich noch nicht feſtgeſtellt worden. Sicher iſt nur
das eine, daß er ein großer Kinderfreund iſt, und immer
wieder in die Kinderſtuben zurückkehrt.
Der Lehrling. Wenn es nach vielen Köpfen

ginge, dann gäbe es heute keine Lehrlinge mehr, die
Meiſter würden gleich geboren, oder den Jungen würde,
wie bei der Lotterie ein hoher Gewinn, irgend ein Be

amtenpoſten zugeteilt, was ja das Jdeal vieler Eltern iſt.
Zum Glück iſt die Zahl derer doch die größere, die mei
nen, trotz des Argers und des Konkurrenzſtreites ſei es
doch eine große Freude, etwas Rechtes zu lernen und dann
durch eigene Kraft vorwärts zu kommen, und ſo wird ja
wohl der deutſche Lehrling nicht ausſterben. Jn der
guten alten Zeit hatte es der Lehrling oft nicht gut, er
mußte das fehlende Dienſtmädchen gar nicht ſo ſelten er
ſetzen, und war der Packeſel, der ſich nur kraft ſeines un
verwüſtlichen Humors und ſeiner Zukunſtshoffnungen mit
all den Plackereien abfand. Hat er aber als Mann und
Meiſter mit Jngrimm an dieſe Lehrfahre zurückgedacht
Mit nichten Er wußte von früh an, wie es im Bürger
leben zugeht, und verſtand es, was eine große Hauptſache
für alle Zeiten bleibt, ſich nach der Decke zu ſtrecken. Und
hatte er etwa nichts gelernt? Wenn wir heute alteHand-
werksarbeit ſehen, dürfen wir getroſt ſagen: Hut ab! und
wir wollen nicht vergeſſen, hervorzuheben, daß das, was
z. B. heute von klugen Herren mit dem klingenden Namen
Wohnungs Architekt vorgeſchlagen wird, von einem

einfachen Kunſthandwerker ausgeführt wurde. Vor kur
zem iſt bekanntlich die Ausſtellung zur Erinnerung an
den 200. Geburtstag Friedrichs des Großen geſchloſſen, in
der auch mehrere Zimmerausſtellungen aus jener Zeit zu
ſehen waren. Das waren ganz wundervolle Darbietungen,
und die Herſteller waren ſchlichte Handwerker aus Pots
dam Der lebhafte Wettbewerb zwingt heute dazu, dem
Lehrling eine weite fachgemäße und kaufmänniſche Aus

ngen l das Publikum über das kle
ſchaufenſter oft fortſehen, obwohl es auch im letzteren
Gutes findet. Aber nicht damit ſoll der junge Menſch
bedrückt werden, ſondern wir wollen in ihm die Anſchau
ung aufziehen, daß er niemandem nachſteht, daß auch ihm
ſich reiche Zukunftswege öffnen. Wir ſehen, wie mit
unter mit dem Unkerweiſen des Theoretiſchen des Guten
nicht zuviel getan wird, ſondern es nicht ſchmackhaft genug
dargeboten wird. Das iſt die allergrößte Kunſt in der
Heranziehung des jungen Menſchen, ſeine Neigungen auch
einmal ſprechen zu laſſen und ſie in die rechte Wege zu
leiten. Junge Leute von heute ſind nun einmal keine
Kinder mehr, und nicht jedem ſieht man an, was in ihm
ſteckt. Ohne das rechte Selbſtgefühl wachſender Kraft
kommt kein junger Mann ſo vorwärts, wie er ſoll, und
dieſe Erkennknis lehrt ihn auch die Beſcheidenheit vor der
Erfahrung. Der Lehrling des zwanzigſten Jahrhunderts
ſoll einmal ſeines Lebens froh werden, daran mögen auch
unſere Geſetgeber denken. Wir haben viele Tauſende
von Geſetzesparagraphen, aber in dieſem Garken von ge
werblichen Telegraphenſtangen fehlt es noch an blühen
den Bäumen. Solche Geſeße, die dem Gewerbe zurufen,
akme auf, freue Dich Deiner Rechte, die mangeln noch.
Und ſie gebrauchen wir für die Zukunft!

Vermischtes.
(Fernlenkballons ohne Bemannung,)von einer Station auf feſter Erde durch drahtloſe Strom

übertragung gelenkt, bilden eins der neueſten Probleme
auf dem techniſchen Gebiet, die ähnlich wie das ſeiner
zeit auf dem Wannſee vorgeführte Motorboot ohne Be
mannung des Lehrers Hirth vielſeitiges Jntereſſe er
weckt haben. Vom 1. April ab wird der Jngenieur
H. Bohle in einem der größten Etabliſſements Ber
lUins, wahrſcheinlich im Zirkus Buſch, einen ſolchen Fern
lenkballon vorführen. Man darf geſpannt ſein, wie die
intereſſanten Vorführungen verlaufen werden.

(Aber die Ausgrabungen vorweltlicherRieſenreptil ten in Deutſche Oſtafrika
ſprach dieſer Tage Dr. Edwin Hennig in der Uranig
zu Berlin. Herr Dr. Hennig iſt einer der Teilnehmer
an der Tendaguruexpedition geweſen, die Anfang 1909
nach DeutſchOſtafrika ging. Der Vortragende undProf.
Janenſch waren die beiden einzigen Europäer bei dieſer
Forſchungsreiſe. Die für zwei Jahre berechnete Expe
dition mußte wegen Mangel an Mitteln ſchon früher ab
gebrochen werden. Dieſem übelſtande iſt aber durch Be
willtgung von neuen Mitteln durch das Kultusminiſte-
rium abgeholfen worden, und die Ausgrabungen werden
weiter fortgeſetzt werden. Es handelt ſich hierbei nicht
etwa um die Auffindung von nur wenigen Skeletten einer
beſtimmten Art, ſondern um eine Faung von mindeſtens
einem Dutzend großer Dinoſaurier und einer ganzen An
zahl vorſintflutlicher Tierarten. Die Rieſendimenſionen
des größten ausgegrabenen Exemplars übertreffen den
amerikaniſchen Diplodokkus bei weitem. Die ausgegra
benen Tiere haben eine Größe von acht Metern (der
Diplodokus nur 4 Meter) und eine Länge von 30 bis 35
Metern gehabt. Herr. Dr. Hennig gab ein anſchauliches
Bild von der dort geleiſteten Arbeit und ſchilderte auch

Handwerker

kurz das Leben und die Sitten der Einwohner, die in
einer Stärke von 800 Kopf bei den Ausgrabungsarbeiten
beteiligt waren. Die Ausführungen des Redners, die
von zahlreichen Lichtbildern begleitet waren, ernteten leb
haften Beifall.

Wald brand am Lago Maggiore.) Wieaus Mailand gemeldet wird, ſtehen Teile des Wald
beſtandes an den Ufern des Lago Maggiore in Flammen.
Mehrere Hektar Baumbeſtand ſind den Flammen bereits
zum Opfer gefallen. Mehrere Dörfer mußten von den
Einwohneren geräumt werden. Unter der Bevölkerung
iſt eine Panik ausgebrochen. Der Brand dauert an.

Revolvergttentat eines Sffiiers-burſchen.) Aus Wien wird gemeldet: Der Offiziers
burſche Zänker verſuchte den Hauptmann Goldmann vom
94. Jnf. Regiment in der Wohnung des Hauptmanns mit
einem Revolver zu töten. Beide Schüſſe gingen fehl, wo
rauf Zänker ſich ſelbſt durch einen Schuß in den
Kopf ſchwer verlegte.
Rache oder gekränkter Ehrgeiz, da der Hauptmann mit
Zänker unzufrieden war.

Beerdigung des Mörders des Hauptmanns Reefch in Oſterode) Der Mörder des
Hauptmanns Reeſcht, der SoldatEmersleben, wurde
am Sonntag in Oſterode begraben. Der Sarg mit
ſeiner Leiche wurde ſchon am Sonnabend abend vom Gar
niſonlazarett zum ſtädtiſchen Hauptfriedhof gebracht acht
Musketiere gingen unter Führung eines Feldwebels mit
dem Sarge zum Friedhof, wo er ohne kirchliche Zeremo
nien mit ſtillen Gebet in die Erde geſenkt wurde. Bei der
Unterſuchung der Gehirnteile des Emersleben hat ſich
herausgeſtellt, daß von einer Geiſteskrankheit keine
Spu r vorhanden war. er wurde dagegen bei
r u daß Emersleben ſtark an Magentuberku
oſe litt.

(GSchweres Automobilunglüſck.) AusBerlin wird gemeldet Auf der Shanſſee nahe dem
Kloſter Lehnin, fuhr das Automobil des Fabrikbe
ſitzers Wolff aus der Kolonie Grunewald an einer Kurve
mit voller Gewalt gegen einen Baum und wurde zerkrüm
mert. Von den Jnſaſſen verunglückten der e
Wolff und der Chauffeur des Wagens ködlich,
während der Fabrikbeſitzer Jung aus Neubabelsberg

ſchwer verlezt wurde. Weiter wird noch gemeldet Jn
dem Auto befanden ſich der Jngenieur HellmutWolff aus
Grunewald, der Jngenieur GerhardJung ausNeubabels
berg und der Chauffeur Weißleder. Wie das Unglück
entſtanden iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Um
die Mittagsſtunde fanden Lehniner Ausflügler kurz hin
ter dem Kloſter das umgeſtürzte Auto und unter ſeinen
Trümmern, aus vielen Wunden blutend und bewußtlos,
Herrn Jung und den Chauffeur Weißleder. Einige
Schritte davon lag Jngenieur Wolff tot mit zerſchmet
terkem Schädel. Wie der Befund ergab, war er mit dem

Seine Lei
in Lehnin gebracht

Reklameteil.

a r u
u ne

Gute Putzmittel ſind ſelten, noch ſeltener aber ſolche,
die das Prädikat „vorzüglich“ verdienen. Die Firma
Carl e Fabrik chem.-techn. Produkte in Göppin
gen, die es ſi
Prinzip gemacht hat, nur allererſtklaſſige Fabrikate auf
den Weltmarkt zu bringen, und die ſich auch durch ihrevorzüglichen n einen ſehr guten Ruf nicht nur
in gang Deutſchland, ſondern auch im Ausland erworben
hat, einpfiehlt neben ihren zahlreichen anderen Artikeln
zwei hervorragende Spezialitäten in Schuh und Metall
putzmitteln, die gegenüber anderen e e Präparaten
gang erſtaunliche Vorzüge aufzuweiſen haben. Es ſind
dies: Dr. Gentners Schuhereme „Nigrin“ und Dr. Gent
ners flüſſiger Metallputz „Gentol“ Die Vorzüge von
Dr. Gentners „Nigrin“ beſtehen in der r daxin,
daß zur Fabrikation dieſes Artikels nur allerbeſte Roh
ſtoffe verwendet werden, welche die Eigenſchaft haben
konſervierend auf das Leder einzuwirken, d. h. ſolches
weich und waſſerdicht zu machen. Es iſt infolge des hohen
Gehaltes an guten Wachſen außerordentlich ausgiebig und
erzeugt im Moment einen tiefſchwarzen Dauer-Hochglanz
Dabei iſt „Nigrin“ vollſtändig waſſerunlöslich, ſodaß es
infolgedeſſen auch bei Regenwetter nicht abfärbt. Dr.
Gentners flüſſige Metallpolitur „Gentol“ iſt eine ofen

Kopf gegen einen n geflogen; der Tod muß auf der
Stelle eingetreten ſein. Seine Leiche un beiden

Schwerverwundeten wurden nach dem Kreiskrankenhauſe

Das Motiv iſt offenbar

S

che und die beiden

ſchon ſeit Beginn ihres Beſtehens zum

liche Verbeſſerung der im Handel n befindlichen Waſſer
produkte, die zwar auch einen Glanz erzeugen, der aber
nur kurze Zeit anhält oder bei Temperaturwechſel oder
wenn das Metall naß wird, ſofort wieder verſchwindet
Bei „Gentol“ iſt das nicht der Fall, dasſelbe iſt ein St
produkt, welches erſtens koloſſal ſparſam im Verbrauch iſt
und zweitens einen wunderbaren Glanz hervorbringt, der
auch bei Näſſe und Tempergturwechſel unbedingt lange
Zeit anhält, ſodaß es gar nicht nötig iſt, die betreffenden
Metallgegenſtände jeden Tag zu reinigen. Mit ein paar

Tropfen von „Gentol“ erzielt man beſſere Reſultate als
mit einem größeren Quantum der ſogenannten Waſſer
präparate. Ein Verſuch mit beiden Fabrikaten iſt deshalb

nur empfehlenswert. S



Schäfer in Merſeburg iſt heute

zeigen ſas Kerſebnrg. r e e
egen Für dis freundliches Aufmerksamkeſt be ders J Kanftrmation unssrer Tochter

Für die vielen Glückwünſche M edl
und Aufmerkſamkeiten zug Ssagsn wir allen unss zieunſerer Hochzeit ſagen wir n a g a m Dank n
auf dieſen Wege unſeren orsehurg den 2. April 1912
herzlichen Dank. 2 Robert Schrepper u, Frau.
Zöſchen, den 1. 4. 1912. SSe e e e e e M e e e e e e e n e

Delgrube 15
ift die Etage verſetzungs

halber ſofort oder 1. Juli zu
beziehen.

Weiße Mauer 14
iſt die Parterre Etage mit Vor
garten zu vermieten und 1. Okt.
d. J. zu beziehen Peege.

Eine Wohnung mit allem Zu
behör zu vermieten, Juli be
ziehbar Vorwerk 9.

Kl. Wohnung, paſſ. f. ält. Leute,
mit od. ohne Werkſtatt per 1. Juli
zu vermieten Sand 22.

Stube u. Kammer zu verm.
Weißenfelſer Str. 8.

Wohnung, 4 Zimmer,
Küche u. Zubeh.

zu vermieten u. 1. Juli zu bez.Reinhold Berger und Frau Zu erfr. Weißenfelſer Str. 40.

Minna geb. Thränhardt.
Für die uns auläßlichy der Kon

ſrmation unſerer Cochter Wils
zugegangenen Glückwünſche ſagen wir
unſeren herzlichſten Dank

Merſeburg, den 2. April 1912.
Max Heinze u. Frau

e echchcd27m J
Für die vielen Gratulg-

tionen zur Konfirmation
unſres Sohnes Rermnam e
ſagen wir hierdurch herz
lichſten Dank.

Merſeburg, 2. April 1912.

e Bekanntmachung.

Kreisſparkaſſe des Kreiſes Rerſeburg

verzinſt alle Einlagen zu

3 Prozent
vom Tage nach der Enzahlung bis zum Tage vor der Athebung.

Die letztere kann ohne Kündigung auch bei großen Beträgen
erfolgen, falls der Kaſſenbeſtand dieſes geſtattet.

Merſeburg, den 50. März 1912.
Kuratorium der Kreisſparkaſſe.

Graf d'ſaußsnvile, Königlicher Landrat.

Manſarden-Bohnung,
160 Mk. für einzelne Leute, per
1. Juli zu beziehen

Weißenfelſer Str. 9.
Wagnerſtraßze 1,

Ecke Gotthardtſtr., iſt die Parterre
Wohnung 2 Stub. 1Kamm. Küche
u. Zubeh. zu vermieten u. I. Juli
zu beziehen.

Verſetzungshalver iſt eine
Wohnung, beſtehend aus s Stuben,
1 Kammer, Küche und Zubehör
zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen Noonſtraße 2.

Herrſchaftliche Wohnung
(700 b s 1000 Mk.) von kleiner
Familie (2 Perſonen) zum 1. Okt.
geſucht. Offert. unt. 4 B bis
morgen mittag, da nur ſo lange
hier anweſend, an die Exped.
d. Bl. erbeten.
Kuhige fawilie gucht Wohn
im Preiſe von 300-350 Mk.
h ne B. B an die Expd.

Kleines Logis, Stube, Kammer,
Küche, an ruhige Leute zum
t. Juli zu vermieten

b. Breite Str. 10.

Gotthardtſtr. 13
Wohnung für 320 Mk. ſofort zu
vermieten.

SHermann Goldecher n. Fran

e e eFür die vieren Auſmerkſam
keiten anläßlich der Konfirmation
unſerer Tochter Misabeth
fagen wir hiermit unſern herz
lichſten Dank.

Merſeburg, am 1. April 1912.

Franz Bueday u. Frau
Für die Vieſon Aufmerksam

keiten und Gratulationen zur
Konfirmation unserer boliden
Kinder sagen wir hierdure
Allen unsern herzlichsten Dank

Merszhurg, den 2. April [912

A. Stockmann u Frau
In das Handels Regiſter ANr. 57 betreffend die Firnt Abel

d

0 J Fſſ n ſi

olgendes eingetragen: Die Firma
Jauttet jetzt: Karl Zänzer, Adolf
Schäfers Rachfolger. Jnhaber iſt
jetzt der Kaufmann Karl Taänzer

in Merſeburg. Der Ueberganc
Der in dem Betriebe des Geſchäfts

begründeten Forderungen und
Verbindlichkeiten iſt bei dem Er
werbe des Geſchäfts durch Tänzer
ausgeſchloſſen.

Merſeburg, den 28. März 1912
Königliches Amtsgericht. Abt.

Die im Handelsregiſter, Ab-
teilung A. Unter Nr. 270, ein
r Meriet Firma Auguſte Berger
n Merſeburg iſt gelösſcht worden
Merſeburg, den 27. März ſo

Königliches Amtsgericht. Abt. 4
Bekanntmachung

d ädtiBehörden e geellten unhaltsplan werden mit Genehmi 4?

gung der Aufſichtsbehörde für e Ak
Filiale: Mersehurg, Harkt [5.

To12 an Gemeindeſteuern erhoben
170 Proz. Zuſchlag zur Staats

Färberei und Reinigung von Daweg-, Herren- und
Kindergarderoben, Möbelstoffon, Pelzwerk, Federn200 Proz. Zuſchlag zur Grund

und Gebändeſteuer. Dieſe
Steuer wird nach der unterm
414. September 1908 ge
nehmigten Steuerordnung
nach 2,9 Proz. des gemeinen
Wertes erhoben.

185 Proz. Zuſchlag z. Gewerbe

einkommenſtelter einſchl. der

Havudschuben ug w.

fingierten Steuerſätze de
Einkommen v. 300— 900 M

Gardinen Wäscherei.
Erwässigte Preise. Schnelle Bedienung

Wohnung,
ſofort zu vermieten u. 1. Juli zu

M GHotthardtſtr. 20

Freundliche Familien wohnung,
Stube, Kammer, Küche, Preis
40-42 Taler, wird 1. 6. geſucht.
Gefl. Offerten unter Familien
wohnung an die Exped. d. Bl.
Mödl. immer zu vermiet.

EtgGr. Ritterſte. 1, Seitengeb 2.
groß. u. kleine Hofwohnung
zu verm. u. 1. Juli zu beziehen.
Näheres in der Exv. d. Bl.

Krautſtraßze 8
iſt eine ſchöne ſonnige Wohnung
in 1. Etage zu verm. Näheres
bei Frau Eltner, part.

1 Logis
iſt zu vermieten Hüerſtr. 3.

Part. Wohnung
zu vermieten und J. Juli zu be
ziehen Unt.- Altenburg 4.
Hereſcht Etagenwohnung.

Die vom Kgl. Zollinſpektor
Herrn Jänecke bewohnte 1. Etage
Halleſche Str. 6, beſtehend aus
5 Zimmern, mehreren Kammern,
Badeſtube, Balkon u. reichl. Zu
behör verſetzungshalber per
1. Juli od. 1. Oktber. zu ver

Parterre, Kaner e
reichl. Zubehör Gas, Waſſ. Kloſ
um 1. Juli zu verm. Mk. 450.
äheres im Geſchäft von

G. Hoffmann, Markt 19.

Wohnung e anKüche und Zubehör,
1. Etage, zum 1. April zu ver
mieten Reumarkt 39.

Stube, Kammer,
Küche u. Zubehör,

beziehen Neumarkt 39.
Eine größere und eine kleinere

Wohnung ſind zun 1. Juli zu
beziehen Helgrube 27.

iſt die 2. Etg.,
beſtehend aus

4 Stuben, 3 Kammern, Küche,
nebſt allem Zubehör u vermieten
und 1. Okt. d. J. zu beziehen

Zahnarzt Thörmer.
Breite Str. 20

iſt eine Wohnung zum 1. Juli
zu beziehen.

Karlſtraße 16
iſt die 1. Etage 1. Juli zu bez.

Logis zu verwmieten.
Gr. SGixtiſtr. 2.

2 Wohnungen
zu vermieten Kl. Ritterſtr. 6.teuer

50 Proz. Zuſchlag z. Betriebs
ſteuer.

Merſeburg, den 30. März 1912
Der Magiſtrat.

a 9Neumarkt 30
iſt die 2. Etage, beſtehend aus
3 Stuben Küche nebſt allem Zu
behör per 1 Juli zu vermieten

Erkerwohnnng
Stube, Kammer, Küche, Preis
40 Tlr., zu vermieten 1. J li zu
beziehen Annenſtr. 18.

Kl. Gixtiſtraße 19
iſt eine Wohnung, Stub. Kamm.
Küche nebſt Zubeh. an ruh. Leute
zum 1. Juli zu vermieten.

Kin Logis, Erkerſtube, an
ruhige Leute zu vermieten un

Juli zu beziehen
Saalſtraße 10.

er
Filale Herseburg, ber Burgetr., Vertr.

an

7

Rud. Meckert

Möbliertes Zimmer
April zu v rn Mälzeritr. 3.

Besrer mobllertes Wohn- und
Schlakzimmer

zu verm. Lindenſtr. 3, 2. Et.
Frdl. möbl. Zimmer

ſofort zu bezieh. Mälzerſtr. 8, pt.
Möbliertes Zimmer

zu vermieten Schmals Str. 21.
L vcleemn

mit oder ohne Wohnung zum
1. Juli zu verm. Kl. Ritterſtr. 15.

Ein 30 P.

ahn, Bur
bei Lauchſted

im größeres eſſernes Firmen
ſchild, zweiſeitig zu gebrauchen,
zu verkaufen

Schmidt, Gr. Ritterſtr. 33.
Ein Kaninchen-Käſig,
3 Etagen, zu verkaufen

OHelgrube 11.

Hoderne Iransmlsslone rer
abzugeb.

Preislisten umsonst. I. P. Stein
bach Mühlhansen 178 j. Th.

Länferſchwein u werſ.

2 kleine Pony,
ſehr fromm, paſſend für Kinder
zum Reiten und Fahren, ſtehen
zum Verkauf

Merſeburg „Zrühl 16,

Junge trag. Kuh
zu verkaufen Runſtedt 4.
Cehr. Kochofen oder Kochhercl

zu kauten gesucht.
Gefl. Offerten unter 2 Man die
Exped. d. Bl. erbeten.

Mittwoch und Donnerstag
Rindskaldaunen und

Kalbsgekröſe
K. Kellermann.

Empfehle friſchen, fetten

Schmeer
zum Wacken

Naundorfs Roßſchlächterei,
Tiefer Keller

S

W
das 9fd. von 20—30 Pf
auf dem Wochenmarkte

worgen
Becher.



Eiſernes Tor
iſt preiswert r verkaufen beiEmil Wolff. Roßmarkt.

Gchäl u. Holzſpäne
zum Feueranmachen, auchBäckereien vorzüglich ges
werden in großen Poſten fuhren
und ſackweiſe regelmäßig abge
geben. Abgabetage Dienstag u.

Donnerstag von 4—6 Uhr.Königsmühle Merſeburg.

Mucher Späne
gibt ab

RNiſchmühle Merſeburg.

IIIND IIſind zu verkaufen n 18.

Von Donnerstag den 4. April
e ein großer Transport

wo ſelten ſchöner
D Ubeahahonn

9

im Deutſchen Haus (Bahnhof Cor
betha) zum Verkauf bei

Reinh. Geiler.
Eierfarben,
Miladopapier,
Quedlinor,
H9ſtarar

empfiehlt
Ider-Drogerte un Mwe,

Entsnplan.
Wogen hohen Verxdienſt.

Ergraute Haarefärbt gr mit meinem Nuß-

ten ohne rot zu färben. Fl.Mto Stiehritz, Hottzardt
ſtraße 22.

Für die Saiſon empfehleobſtha

Adler Mrogerte unt Ihre

Entonplan.Zeche große bier,

a Modl. 1.10 Mk.
am. Schweineſchmalz,

Pfd. 60 Pgar. rein Gänſefett,

a Pfd. 1.50 Mk.

In Sauerkohl,
a Pfd. 15 Pfg.

empfiehlt Emil Wolf
Konſunon

Whinn
Gebr. Ulhbrieht,

Buchdruckerei,

O Burgſtr. 3 Goldner Arm).

900000 004

e Kleidungsſtücke, Feder
etten, Möbel, Wäſche, Schuhe,Stiefel u. a. m.

H. Apelt, Oelgrube 7.
Ich hatte ein veraltet. Nieren- u.

Blaſenlriden.
Auf ärztl. Rat trank ich Altbuch
horſter Mark Sprudel Starkguelle
Jod Eiſen Mangan Kochſalz
quelle). Schon nach kurzer Zeit
ühlte ich mich als ganz anderer

enſch. Die Urinabſonderung
wurde ebhaft u. ſchmerzlos u.
blieb es ſeitdem. Habe mich nie ſo
3 u. n gefühlt wie jetzt.rztl. warm empf.

S Bruno Cleus, Sehirmfabrik, Halle a. S.
(Detailabt.: früher Behrens), Gr. Steinstr. 85 Ecke d,Neunhüuser), fabriziert in jeder Preislage nur das

Se S Gute, Ualtbare der Sevirmn- Industriäe,9 schürzt dadureh die werten Abnehmer Vor häufigen lästigen
S Reparaturen und übernimmt weitgehewdsteS S So warawtie für die aitbarkeit ihres Fabri-

Kats Reparaturen jeder Art gewissenhaft, schnell und
a Wunsch in l Stunde. Rabatt- Vor.

Für verwöhntoRaucher
waren es, die mir

Dr. Gentner's
Veillchensegifenpul ver

66 v„Goldperle S aempfohlen har Herzl. Dank! Kaufe nur rr
noch diese Marke, denn die den Paketen da j a f a i a 9 r

beiliegenden Geschenke sind nur prak- Stische, reizende und brauchbare Gegen-
stände.

Alleiriger Fabrikant auch der so be
liebten Schuhcröme

igr imCarl Centner i. Göppingen, Württhg

Vorstenlanden, St. Felix,
würzig, pikant 10 Stück 60 Pfg., */4 K. 250 Stück Mk. 18,75.

Klbert Hietzold, Domstr.
Spszialgesehäft in Zigarren und Zigaretten

Fernruf Nr. 404 Mitglied des Rabatt-Sparvereins.
hochir. Kühe und Ka n

Tarbolineum.

594 9000
Kaufe

Von der Handwerkskammer Vor-
reschriebene

Lehroerlräge
hält stets vorrätig
Zuohdruckerel Th. Rössmew,

Merseburg, Oelgrube 9.

Ernst Kulffes, Enkenpian 4.
Vorteühatte Bezugsqguelle f. inprägnierte Münehener

Bozener Mäetel und Pelerinen
Sport Bekleidung. Gamaschen.

Arbeits Lohnzettel

hält vorrätig

n Th. Rößner,e Helgrube.
e Faſt ſchmerzlos! Keine Narbe!

Tätowierungen, e
Muttermale, Leberſlecke
Warzen, Hühneraugen
entfernt garant. ohne Atzen oder

Schneiden (durch elektr., geſetzlich
geſch. Allred

Klugee Friſeur, Nee Nr. 10.

zu hasondsrs billien Preissn,
Englische Tüll-Gardinen m. Bandeinfassung i in weiss u. ereme

meterweise und abgepasst,
moderne Tüll- Garnituren und Alovernets in jeder Preislage,
moderne Madras und Leinen- Garnituren und Kanten, Stores,

Portieren, Vitragen, Decken
Teppiche Läuferstoffe, Linoleum vrd Matten

im grosser Auswanl, 2u sehr billigen Preisen,
Metall-Bettstellen und Hatratzen für Erwachsene u. Kiader.

kiD 9roh. Pogt. Gardinen (ereinz Fehoter I Beyte)

hesonders die

Gardinen-Muster-Reste, das Siuck 30, 60, 90 Pf.Otto Dobkowitz, Merseburg, e a
Th. Rößner,Fl.S So bei R. Kupper u. R. Rietze.

Werſhneg Helgrube 9.



Meine Wohnung befindet ſich
Roſental 20, im Hofe.

Frau Schmidt,

dent Auge
Thee W Schlachtefeſt.8 e Pleters ertauraſlon,

en W Fehlsehtefest.
von Mitiwoth bis Freitag. nolfmanns ſestaurant.

Im afrikaniſchen Seengebiet. Jn Obere e Str. 18.
tereſſantes Naturbild. DonnerstaIn rwartens der Verlobten. V Schlachtefeſt.

chSein Meſſtemert Ergr. Drama Zum Cten Degsauer.

ein e ige Sadereiſe. Toller Vannergtag SFchiachietest.

Mädel, haſte denn kein Herz. Donnerstagdie Naghe in mein Drama. e bausſhl Burſt.

Reſt. „Hohenzollern“
Meine Wohnung befindet empfiehlt ſich von heute an als

und 24. ſie Fuls anl
Karl Winzer, Fellhdlg.

Telephon 393.
Meiner werten Kundſchaft zur

Nachricht, daß ich nicht mehr
Steinſtraße 13, ſondern

Teichſtraße 19
wohne und bitte, auch fernerhinmich gütigſt unterſtützen zu wollen.

Albert Wüſteneck,
delikat

leicht dekömmlich, sparsam
GSchuhmachermſtr. im Gebrauch p. t n 2.80 Zontolinis Hut. Humoriſtiſch. Tanehv Verkaufsstellen d. Plakate Kenntlich Bärenjagd in Zexas. Natur. e

n e b Bern Most cm W, e hausſchlacht. BurſtAnkao u. schokoladentabrifs. Il b 9 b Friederike Vogel. Roßmoarkt 17

Merſeburg, Aelkerer vder jüngererz J e tKl. Rilterſtr. A. el. 325. V Schreib er geſucht.
Vertreter eHierdurch teile ich höſſichst mit,

dass ich das Bureau von Enten-
plan 9 nach

Lauchstedter Str. 5
verlegt habe.

Oscar Stecknsr,
Agent Jor Gothaer Feuerversbk. a. G.

der Frankfurter Glas Ver
ſicherungs Akt. Geſellſch.
Deutſch Lebensverſicherung

a. G. „Potsdam“.
Obiger empfiehlt ſich zur Uber

nahme von Grundſtücks- und
n e rn Verpach-kungen, Verſteigerungen, Vermittlung von Verkäufen, An
fertigung von Nachlaßverzeich S
niſſen, Forderungseinzug. e

Meine Wohnung, bisher
Lindenſtraße 1, verlegte ich heute

mit nach aKl. Ritterſtr. 9, J.
Sprechſtunden nunmehr zu jeder
Tageszeit.

geſucht Unt.- Altenburg 44.

Drpoß. tge Wert
e auf Reihenſteine in PorSchlager der Komik. freie Logis, e et

e r e verden geſucht von

Prtuehen getr

Steinbruchbeſitzer ar Verger,
im Löbefün.

Suche einen jüngeren

KonakDankkarten F r
Neue u. gebraucht.

Fahrräder
J e Wring Maſchinen

Mantel an Schlinche billigſt.

Reparatur Werkſtatt
R. Gärtner, Unter Altenburg 4

Ueberall zu haben

liefert ſchnell und billig

I. Rössner hütene Delgrube 9.

V. d. Klauſentor 5.

Junges Nädchen,
welches das Putzſa I Sſucht. sie neO llhren, Kellen

e Silwarenin groß. Auswahl.

7 Merſeburg,
Ober Burgſtr.

an e.Freitag Uebung:

Köchin ber Aushühe
wegen Erkrankung der jetzigen
ſofort geſucht. Zu erfragen Pet
Frau Langenheim, Schmale Str. 18
in krüft. junges Mädchen,

welches Luſt und Li be u Kindern

gehe autch r r erſteht, we S e le
M ſſf v J

ür Damen n 7 Uhr an,

ohne Lötfuge n. i Mübeltlchlere e ſonen von s Uhr m. Jüngere Awertung

moderne Form, in jedem Fein
g. Berger. per ſofort geſucht

gehalt am Lager. bringen ihr bedeutend wer
Lerwann 96hlaht,

(Cottharättrane

Dhren, Gold und Silher waren.
Optüsche Artikel.

Reparaturen

Fahrrädern, R Nähmaſchinen

und Wringmaſchinen
werden fachgemäß ausgeführt bei
Oscar Baar, Entenpland.

T ahmasehinen
Reparaturen führt ſachgemä
aus 9. Vagr, Merſeburg. Markts

Pliſſee-Preſſerei
a und hoch, wird jederzeitauber angefertigt
Herm. Vaar ſen., Markt

Monogramm-
und Ramen-Stickerei
in Wäſche, ſowie alle Art Bunt
ſtickerei wird ſauber ausgef. von
krau Boxrwanv, In der Geisel J.

Aer fertiger
in empfehlende Erinnerung.

Anfertigung ganzer Ausſtattungen und einzelner
Möbel nach Zeichnung.

Volſtermöbel, Sarglager. S

Kunderwagen,

Klapp Fahrstühle,
Sitz i Uegewagen

Sportwagen
Kaufen Sie sehr vVorteilhaft imvehann Wein Köhler, Cofthartttahe 5.

Weitgononäste Garantie

Reparaturen zum e
Vieles Neuheiten

Donnerstag den 4. April 1912
abends 9 Uhr,

Verſammlung
im Reſtaurant „Feldſchlößchen“,Zahlreiches Erſcheinen erforderl.

Der Vorſtand.
Donnerstag den

i

S letsanm
Uns

V im Vereinslokal.
Der Vorstand

i J. d. M. eröffne ich einen

Privat Mittagstiſch.
Gef. Anmeld. erbeten

Frl Pieroth, Poſtſtr. 2, I.
Gaſthof Pretzſch.

Morgen DonnerstagW Sglagtefeſt
O. Händler.

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

B C. Preußenäln un V inn
ſofort geſucht. u erfragender Exped. r e

Junges alsAufwartung
bei hohem Lohn für vormittags
per ſofort geſucht Roßmarkt 1.

Junges, nettes Mädchen,kinderlieb, als v
Aufwartung

geſucht Tiefer Keller 1.
Mädchen, w. Oſt. d. Schule ver

laſſen hat, wird z. 15. April als
Aufwartung

geſucht Unter- Altenburg 8, J.
Nach dem Abitturienten- Kom

mers am Sonnabend abend iſt
ein Ueberzieher abhanden ge
kommen. Bitte denſelben in
Rülkes Hotel abgeben zu wollen.

Verloren von Entenplan bis
Schmale Str. ſchwarzer Krepp in
braun. Papier u. Nadeln. Wieder
bring. erh. Bel. Näh. i. d. Exp. d. Bl.

n Paket Kleidungsſtücke
Bluſen, Röcke) iſt bei mir liegenrüben

Paul Ehlert, vorm. Aug. Perl.
Für Gedicht beſten Dank,

bitte um geſällige Adreſſe.

B.
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